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Erſcheins täglöch
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchentliche Beilage:

JUuſtrirtes Sonntagsblatt.

dent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 218. Sonnabend den 5. Oetober. 1895.

Für das laufende Quartal werden Abonne
ments auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 1,20 reſp. 1,25 Mk. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Fromme Wünſche.
Der Heiterkeitserfolg, den Herr Stöcker mit

dem Verſuch, ſeinem Jnſtructionsbrief an Herrn
v. Hammerſtein vom 14. Auguſt 1888 die Giftzähne
auszubrechen, erzielt hat, läßt in der That nichts
zu wünſchen übrig, und wenn der Hofſprediger
a. D. nicht ein ſo dringendes Jntereſſe hätte, aus
Schwarz weiß zu machen, ſo würde er wahrſcheinlich
in dieſe allgemeine Heiterkeit einſtimmen. Den
Jnhalt ſeines Schreibens bezeichnet er auch in ſeiner
Vertheidigung durchaus zutreffend dahin „Was
habe ich in dem Briefe erklärt? Jch habe dem
direkten Angriff auf den Fürſten Bismarck
widerrathen und zwar, um den Kaiſer nicht zu
reizen und nicht zurückzuſtoßen.“ Das iſt es eben.
Stöcker hat den indirekten Angriff gegen den Fürſten
Bismarck für wirkſamer erklärt, um den Kaiſer auf
ſeine Seite hinüberzuziehen, d. h. um den Kaiſer in
den Dienſt prieſterlicher Politik zu ſtellen. Es iſt
nicht unſere Sache, die Kartellpolitik des Fürſten
Bismarck zu vertheidigen, aber dieſer kämpfte mit
offenem Viſir, während der Herr Hofprediger aus
dem Hinterhalt die vergifteten Pfeile abſchoß, die
den damaligen Reichskanzler in das Herz treffen
ſollten. Stöcker rieth, die damalige Politik Bismarcks,
für die der Kaiſer vollkommen gewonnen war, wie
Stöcker ſelbſt eingeſteht, ſachlich zu bekämpfen,
während es ihm darauf ankam, nicht die eine oder
andere politiſche Maßregel zu kritiſiren, ſondern die
Stellung des Reichskanzlers zu erſchüttern, der es
gewagt hatte, ſeinen Einfluß auf den Prinzen
Wilhelm in dem Augenblick, wo er ſich dem Siege
nahe glaubte, zu vernichten. Selbſtverſtändlich hat
dieſer Brief denjenigen, die die damaligen Vorgänge
mit offenem Auge verfolgten, nichts Neues geſagt.
Aber es iſt etwas Anderes, ob der politiſche
Beobachter die Abſichten der Männer, die auf der
Bühne agiren, durchſchaut oder ob, wie in dem
vorliegenden Falle, die Unehrlichkeit und Hinter
haltigkeit gerade derjenigen, die ſich als die Vor
kämpfer der Wahrheit geriren, mit Namens-
unterſchrift bezeugt iſt. Ein Politiker iſt nicht ver
pflichtet, über ſeine letzten Gedanken der Oeffentlichkeit
Aufſchluß zu geben aber daß ein Hofprediger
Loyalitätsverſicherungen in dem Augenblick abgiebt,
wo er in vertraulichen Briefen an einen Geſinnungs
genoſſen eingeſteht, daß alles darauf ankomme, den
Kaiſer irre zu führen, und ihn, „ohne daß er es
merkt“, den Intereſſen einer herrſchſüchtigen Clique
dienſtbar zu machen, werden gewiſſe Perſonen nur
dann glauben, wenn, wie im vorliegenden Falle,
der Beweis ſchwarz auf weiß vorliegt. Und dieſer
Mann, der freilich inzwiſchen aufgehört hat,
Hofprediger zu ſein, iſt heute noch Mitglied des
Vorſtandes der konſervativen Partei. Die Partei
leitung hat zwar die Taktik Stöcker's desavouirt;
Herrn Stöcker ſelbſt aber läßt ſie nicht fallen.
Natürlich! Dieſe Taktik iſt nicht eine Eigenthümlich
keit Stöcker's, obgleich ſte in ihm einen ſcharfen
Ausdruck gefunden hat. Der „Reichsbote“, der ja
hin und wieder lichte Momente hat, ſchreibt
zutreffend, ſeit dem Tivoli-Parteitage ſei eine
agitatoriſche Richtung entſtanden, welche dadurch ein
falſches Element in die konſervative Partei hinein
getragen habe, daß ſie die demokratiſche Methode
der Agitation, die Erregung der Unzufriedenheit, des
Trotzes, des Mißtrauens gegen die Regierung und
die Umſchmeichelung der Leidenſchaften auch für

die konſervativen Beſtrebungen in Anwendung ge
bracht. Und hierzu habe gerade Herr v. Hammer-
ſtein ſehr viel beigetragen. Der „Reichsbote“ geſteht,
er ſei ſchon früher ſittlich überzeugt geweſen, daß
dieſe Methode zuſammenbrechen mußte. „Sie iſt,
ſchreibt er, mit dem Fall Hammerſtein zuſammen
gebrochen und deshalb verlangten wir neulich ſchon
eine Reviſion der durch den Einfluß Hammerſtein's
eingeführten, mit den Prinzipien der konſervativen
Partei unverträglichen agitatoriſchen Methode. Die
konſervative Partei hat die Wahrheit ſtets über
Alles geſtellt, dieſe Methode aber ſtellte die Agitation
ſo ſehr in den Vordergrund, daß ſie ihr alles unter
ordnet; ſie thut den ſofort in den Bann, der ſich
nicht unbedingt den Agrariern unterwirft und ſtellte
auch die Wahrheit zu ihren Gunſten
unter den Scheffel“.
fürwortet eine „Reviſion der Methode“, als ob
dieſe „agitatoriſche Methode“ nur ein fremder
Tropfen in dem Blute der heutigen konſervativen
Partei ſei. So lange Herr Stöcker und diejenigen,
die Jahre lang mit ihm gearbeitet haben, der Partei
angehören, iſt das ein ſrommer Wunſch. Gerade
heute gebehrdet ſich die „Deutſche Tagesztg.“ des
Bundes der Landwirthe als Wächterin der öffent
lichen Sittlichkeit und verlangt „ehrliche Klarheit in
der Bekämpfung aller faulen Gerüchte“. Jn der
Oeffentlichkeit, ſagt ſie, ſeien gegen zwei höchſte
Beamte ſchwere, ja die ſchwerſten Anklagen erhoben
worden, ohne daß die beiden Beamten den Rechts
weg gegen ihre Ankläger beſchritten hätten. Daß ſie
den württembergiſchen Richter Pfiſter nennt, iſt
natürlich nur eine Finte, um den Angriff gegen
den Staatsminiſter v. Bötticher eine allgemeine
Unterlage zu geben. Jn Wirklichkeit iſt es ihr
darum zu thun, den Staatsmann zu denunciren, der
den Agrariern und Zünftlern nicht genügend zu
Willen iſt und zugleich die Aufmerkſamkeit von der
„ſchmutzigen Station“ in der konſervativen Partei
abzulenken. Herr v. Hammerſtein iſt fort, aber die
Hemmſteine ſind geblieben.

Politiſche Veberſtcht.
Geſterreich-Angarn. Bei dem Empfang des

Beamtenkörpers im Ackerbauminiſterium
hob der Ackerbauminiſter Graf Ledebur hervor,
daß die Arbeit des Reſſoris eine ſchwere und ver
antwortungsvolle ſei in einer Zeit, wo die mittel
europäiſche Landwirthſchaft von einer Kriſe heim
gefucht ſei, wie ſie andauernder nicht gedacht werden
könne. Kein Reſſort bedürfe mehr der Stabilität
und der Continuität in den leitenden Grundſätzen
es handle ſich nicht nur um den Schutz der Ur
produktion und der mit ihr verbundenen Jnduſtrie,
ſondern mehr noch um den Schutz der Urproduzenten,
insbeſondere des kleinen und mittleren Landwirthes,
um die Erhaltung des Bauernſtandes und
auch des Großgrundbeſitzes in berufs
genoſſenſchaftlicher Organiſation. Der
Miniſter bezeichnete es als einen ſegensreichen Ge
danken, die Frage der berufs genoſſenſchaftlichen
Organiſation der Landwirthe in Fluß zu bringen
denn dieſe bilden das Fundament jeder konſervativen
Agrarreform. Die „Pol. Correſp.“ meldet, daß
Erzherzog Franz Ferdinand, deſſen Ge
ſundheitszuſtand auf der Mendel eine überaus
erfreuliche, über das Maaß der an dieſen Aufenthalt
geknüpften Erwartungen ſtark hinausreichende Feſti
gung erfuhr, ſich zunächſt auf mehrere Wochen nach
Luſſin piecolo begiebt. Dem ungariſchen
Magnatenhauſe wurde am Donnerstag das
Nuntium des Abgeordnetenhauſes betreffend den
Geſetzentwurf über die Rezeption des israelitiſchen
Glaubensbekenntniſſes unterbreitet. Nach Verleſung
des Nuntiums erklärte der Alterspräſident, die
Vorlage werde nunmehr der königlichen Sanktion
unterbreitet werden. „Magyar Hirlap“ meldet
Jn den Ortſchaften Trzſtena und Turdoſſin
drangen die Einwohner in das Amtslokal des

Der „Reichsbote“ be

Matrikelführers, zerriſſen die Bücher und vertrieben
den Matrikelführer. Einige Geiſtliche, welche der
Aufreizung der Bevölkerung beſchuldigt werden,
ſollen verhaftet und das geſetzliche Verfahren gegen
dieſelben eingeleitet worden ſein.

Frankreich. Aus Paris wird vom 3. d. M.
durch den offiziöſen Telegraphen gemeldet: Fürſt
Lobanow wohnte einer Sitzung der Commiſſion
für die diplomatiſchen Archive bei, welche heute
Vormittag unter dem Vorſitz des Miniſters des
Aeußeren Hanotaux zuſammengetreten war. Nach
der Sitzung lud Hanotaux den Fürſten Lobanow
und die Mitglieder der Commiſſion zur Frühſtücks
tafel ein. Fürſt Lobanow wird Nachmittag
in Begleitung des Botſchafters Baron v. Mohren
heim, des Miniſters Hanotaux und des franzö
ſiſchen Botſchafters in Petersburg Grafen Lannes
de Montebello nach Fontainebleau fahren, um
dem Präſidenten der Republik Faure einen Beſuch
abzuſtatten und daſelbſt zur Mittagstafel zu ver
bleiben. Der vom Kriegsminiſter verlangte
neue Credit von anderthalb Millionen Francs
wurde größtentheils für die Verbeſſerung der Lebel
gewehre beſtimmt. Die Verdeſſerung beſteht in
einem kleinen Apparate, wodurch die Schnelligkeit,
Sicherheit und Durchſchlagskraft des Schuſſes erhöht
wird. Jn der Budgetcommiſſion wurde der Credit
für Vervollkommnung der Lebelpatronen
beſtimmt angekündigt.

Türker. Kiamil Paſcha iſt zum Groß
vezier ernannt worden. Das „Reuter'ſche Bureau“
erfährt, die Berufung Kiamil Paſchas ſei in Londoner
diplomatiſchen Kreiſen mit Befriedigung aufgenommen
worden. Er wird als eine energiſche Perſönlichkeit
für den Poſten des Großveziers angeſehen, der auch
zugleich eine Verbeſſerung der Lage bewirken kann.

Einzelne Chefs der diplomatiſchen Ver
tretungen in Konſtantinopel ſind am
Donnerstag Vormittag in einen Meinungsaustauſch
eingetreten. Eine gemeinſame Zuſammenkunft und
Beſprechung derſelben über die entſtandene Lage
gilt als wahrſcheinlich. Ueber den in Kon
ſtantinopel ausgeführten armeniſchen Putſch
liegen noch folgende Meldungen vor Türkiſcherſeits
wird die Verantwortung für die letzen Vorgänge
ausſchließlich den Armeniern zugeſchrieben, da die
ſelben der Aufforderung des Gendarmerie Majors
Servet, eine kleine Deputation an den Großvezier
zu entſenden, keine Folge leiſteten, zuerſt die Waffen
zogen und Servet ermordeten. Dann ſeien erſt
Polizei und Gensdarmerie eingeſchritten, wobei die
Bevölkerung mitgeholfen. Ausſchreitungen ſeien erſt
durch den Widerſtand der Armenier hervorgerufen.
Die Türken behaupten, die Armenier hätten zahl
reiche Revolver gleichen Modells beſeſſen, ein Beweis,
daß eine gewaltthätige Demonſtration geplant ge
weſen. Offiziös wird der Verluſt der Türken auf
7 Offiziere und 45. Mann an Todten und Ver
wundeten angegeben auf armeniſcher Seite iſt er
bedeutend höher. Zur Vorgeſchichte der
Unruhen vom 30. Sept. verlautet, daß dieſe
Manifeſtation vom armeniſchen Comitee ſchon von
langer Hand vorbereitet war, deſſen urſprüngliche
Abſicht dahin ging, durch eine größere Demon
ſtration die türkiſche Bevölkerung zu Ge
waltthätigkeiten zu provoziren, um ſo eine
fremde Einmiſchung herbeizuführen und die etwas
zurückgedrängte armeniſche Frage aufs neue zu be
leben. Beſonnene und einflußreiche Perſönlichkeiten,
beſonders der Patriach, widerriethen dies ernſtlich
und ſetzten ihren ganzen Einfluß auf die extreme
Gruppe der Armenier ein, daß man ſich mit
einer friedlichen Kundgebung begnüge. Dieſer
Rath ſcheint denn auch durchgedrungen zu ſein. Am
26. Sept. erhielten die Botſchafter Mittheilungen
vom armeniſchen Comitee, daß eine friedliche Mani
feſtation der armeniſchen Bevölkerung geplant werde,
daß die Pforte hiervon verſtändigt und erſucht
wurde, dieſe Kundgebung nicht durch Polizeigewalt
zu hindern, widrigenfalls das Comitee alle Verant



wortung ablehnen müßte. Seitens der türkiſchen
Regierung wurde alles aufgeboten, auch dieſe fried-
liche Kundgebung zu verhindern. Am Sonntag den
29. Sept. wurde der Patriarch aufgefordert, in
dieſer Richtung einzuſchreiten er erklärte jedoch,
daß ihm die unmöglich ſei, da ſein Einftuß hierzu
nicht mehr ausreiche. Auf die weitere Aufforderung,
er möge für dieſen Tag ſeine Reſidenz in KumKapu
verlaſſen, erklärte der Patriarch gleichfalls, daß er
dieſem Verlangen nicht nachkommen könne, weil dies

Lage nur verſchärft würde. Die infolge der
jüngſten Vorgänge von der Pforte ergriffenen
Vorſichtsmaäßregeln werden aufrecht erhalten.
Einige Mittwoch Nachmittag in Galata vorgenom
mene Verhaftungen von Armeniern nahmen wieder
einen blutigen Verlauf. Viele Geſchäfte in Stambul
bleiben geſchloſſen. Montag Nacht wurde ein Buregu
diener der vrientaliſchen Bahn, ungeachtet der Ver
wendung ſeines türkiſchen Hausherrn, unter Drohungen
durch die Polizei gezwungen, ſein Wohnhaus zu
verlaſſen. Donnerstag Vormittag wurden alle
armeniſchen Brieſträger der orientaliſchen Bahn ver
haftet. Aehnliche Scenen und Fälle von Todtſchlägen,
wie in der Nähe der Pforte am 30. Sept., ſollen
am gleichen Tage nachmittags am Alt-Meidan und
in der Nähe der Sophien-Moſchee ſtattgefunden
haben. Für die Aufreizung der türkiſchen Bevölke
rung bei dieſen Gewaltthätigkeiten und für die feſt
geſtellten Einzelfälle incorrecten Vorgehens der
Gensdarmen und der Polizei wird Huſſein Effendi,
der Adlatus des Polizeiminiſters, verantwortlich ge
macht. Der Polizeiminiſter unternahm gleichfalls
einen Schritt beim armeniſchen Patriachen, damit
die Kirche in KumKapu von der geflüchteten arme
niſchen Bevölkerung geräumt werde; aber trotzdem
er das Verſprechen gab, die Geflüchteten ſollten un
behelligt nach Hauſe gehen können und die bereits
Verhaſteten freigelaſſen werden, zögerte der Patriarch
unter Heinweis auf die ſchwere Verantworkung, die

er nicht übernehmen könne.

Dentſchland.

Berlin, 4. Oct. Der Kaifer nahm im
Jagdhaus Rominten am Mittwoch Marinevortzäge
entgegen. Die Abreiſe Sr. Maj. nach Jagdſchloß
Hubertusſtock wird vorausſichtlich heute Abend er
folgen. Die Kaiſerin Friedrich, die am
46. October nach Straßburg reiſt, wird nicht nach
Schloß Friedrichshof zurückkehren, ſondern ſich für
den Winter nach Jtalien begeben, die Hofhaltung
auf Schloß Friedrichshof wird am 16. d. aufgelsſt.

(Der Flügeladjutant des Kaifers
Wilhelm, Oberſt von Moktke), legte am
Mittwoch in Petersburg im Auftrage ſeines Mon
archen einen prachtvollen Kranz. am Sarkophage
Kaiſer Alexanders U. nieder. Abends fand zu
Ehren des Oberſt Moltke ein Diner beim deutſchen
Botſchafter ſtatt. Donnerstag epfingen der Kaiſer
und die Kaiſerin den Oberſt Moltke in Zarskoje
Sſelo, der alsdann e n des Großfürſten
Wladimir zum Diner folgte.Se ſteckbrieflich verfolgte Frhr.
von Hammerſtein) iſt, wie ſich herausgeſtellt
hat, bereits Mitte September von Luzern nach
Nizza gereiſt, von wo er ſech nach Monte Carlo
begab, um nach zweitägigem Aufenthalt daſelbſt
über Paris nach dem Norden Frankreichs zu reiſen.
Jn Havre verſchwand jede Spur, doch iſt anzu
nehmen, daß Hammerſtein ſich von da nach Amerika
begeben hat.

Weber die bisherigen Erfahrungen
der Truppen mitderzweijährigen Dienſt
zeit) geht den „Hamb. Nachr.“ von fachmänniſcher
Seite eine Mittheilung zu, wonach die Stimmung
in der Armee überwiegend gegen die zweijährige
Dienſtzeit ſei. Die Zuſchrift ſchließt mit der Be
Hauptung, eine gediegene gründliche Abhülfe der
Mißſtände, welche die Halbbataillone herbeigeführt,
werde nur von dem Auswachſen derſelben zu Voll
vataillonen zu ermöglichen ſein. Die Berichte der
Truppen liegen bisher nicht vor; man erinnert ſich
aber, daß der Kriegsminiſter in der vorigen Reichs
tagsſeſſion ſich auf private Anfragen über die Er
fahrungen mit der zweijahrigen Dienſtzeit, u. a. auch
Heim Abg. FreſeBremen gegenüber günſtig geäußert hat.

Aus dem Sozialiſtenlager) Der
Bericht des Parteivorſtandes an denParteitag zu Breslau, den der „Vorwärts heute
abdruckt, kündigt u. a. einen Antrag an, den
„Sozialdemokrat“, deſſen Leſerzahl von Quartal zu
Quartal abnehme, Ende dieſes Jahres eingehen zu
Coſſen. Ueber den „Vorwärts“ ſelbſt ſagt der
Bericht „Seit dem 2. September iſt ein
weiteres erfreuliches Steigen der Auflage zu ver
zeichnen. In wie weit init dieſer Thatſache der be
kannt gewordene und von der „geſinnungstüchtigen
Preſſe“, ſo viel eommentirte „Aufruf an das ge
ſammte Volk“ in Verbindung zu bringen iſt, wollen

wir ß ſein laſſen.“ Auch in derdahingeſtelltdahingeſtellt

Partei zurückgeführt.

anzuſtellen.

tnleitung wird auf die neueſten Vorgänge ange
ſpielt. Nach Erwähnung der Ablehnung der
Umſturzvorlage heißt es „Nach einiger Zeit
politiſcher Windſtille ertönten abermals Unkenrufe
nach einem gegen uns gerichteten Ausnahmegeſetz.
Auch dieſes äßt uns kalt. Was auch in Zukunft

noch für Pläns zur Beſeitigung unferer Propaganda
ausgeheckt werden mögen, die Partei wird jeden
gegen uns geführten Streich zu pariren wiſſen.“ Dabei

hat der Bericht die Ablehnung. der Umſturzvorlage
nicht im Jntereſſe der Pforte läge und dadurch die ganz zutreffend nicht auf die Thätigkeit der

„Das Steuer, heißt es, ver
ſagte, weil jede Jntereffengruppe der cilten Geſellſchaſt
Sleuermann ſpielen wollte, eine Gruppe die andere
im Verdacht des Freibeuterthums hatte.“ Köſtlich
iſt der Paſſus über den Berliner Bierboykott. „Jn
Berlin, ſagt der Bericht, gelangte die Arbeiterſchaft
nach achtmonatlichem, vopferreichen Kampfe zu einem
ehrenvollen Vergleich in Sachen des Bierboylotts.
Den Herren vom Berliner Bierring dürfte nicht
gerade darnach geküſten, zum zweiten Male der
Arbeiterſchaft den Fehdehandſchuh Hinzuwerfen.
Der Parteileitung noch viel weniger! Ueber die
übrigen mißlungenen Streiks ſchweigt ſich der
Bericht aus. Von Intereſſe iſt die Mittheilung
über die Vertretung der Partei in den Einzelland-
tagen. Dieſelbe ſagt „Die Sozialdemokratie hat
im fächſiſchen Landtag. 14, im bayeriſchen 14, im
württembergiſchen 2, badiſchen 3, heſſiſchen 3, alten
burgiſchen 4 und dem weimariſchen, gothaiſchen,
meiningiſchen, reußiſchen j. L. und ſchwarzburgiſchen
Landtag je ein Mandat inne. Umfangreiche Vor
bereitungen für die im Herbſt ſtattfindenden Er
gänzungswahlen haben die Genoſſen in Sachſen
und Baden getroffen.“

Vermiſchtes.
(Ergriffener Dieb.) Detektives brachten in

Hamburg einen in London verhafteten deutſchen Hochſtapler
(angeblichen Adolph Fiſcher mit Namen) ein, welcher in
Hamburg am Tage des Beſuchs Haiſer Wilhelms dem
Lübecker Gutsbeſitzer Voelkers im Geſchäft von Reeſe und
Wichmann 33600 Mk. geſtohlen hat.

(Ein großer Brillantendiebſtahl) bei der
Schriftſtellerin Frau RatazziRute erregt in Paris Auf
ſehen. Der ſeit Jahren mit der Jnſtandhaltung ihrer
Schmuckſachen betraute Pariſer Juweliers Satis entwendete

ihr echte Steine im Werthe von 100000 Fr. und srſetzte ſie
durch falſche. Ohne Anzeige ſeitens der Beſchädigten
erfuhr die Polizei von dieſem Diebſtahl und verhaftete Satis
und deſſen mit angeſchuldigte Schwefter.

(Ein großartiger Jagdzug) in das Jnnere von
Afrika wird demnächſt von den Grafen Joſef Potocki
und E. Somnitzky unternommen werden. Die beiden
Magnaten, leidenſchaftliche Sportsleute, begeben ſich dorthin
um der Jagd obzuliegen. Die Auszüſtungs Vorbereitungen
geſchehen in England z. dort ſind Sewehre, Conſerven,
Coſtüme, c. angekauft worden. Nach der engliſchen Feſtung
Aden. ſind bereits 89 Kameele und eine Menge Colli
befördert worden. Die Expedition beſteht aus 280 Negern
als Begleitung; Europäer werden nicht theilnehmen, mit
Ausnahme von zwei Gelehrten, welche ſich zu wiſſenſchaftlichen
Zwecken anſchließen werden.

(Die Zähmung afrikaniſcher Glefanten) er
ſtrebt, wie ſchon unlängſt kurz erwähnt, ein Comitee, an
deſſen Spitze der König Leopold von Belgien ſteht. Er ver
ſendet einen Aufruf zur Anterſtüätzung ſeiner Beſtrebungen
in denen das unbarmherzige Hinſchlachten der Elefanten
jährlich werden, nach der Ausfuhr des Elfenbeins zu
urtheilen, 50——60080 Thiere getödtet gegeißelt wird.
Das Ektfenbein bringt der Kulturwelt etwa 15 bis 20
Millionen Mark ein. Gezähmt würde dieſelbe Anzahl von

Elefanten, welche jährlich gejogt wird, einen Werth von
etwa 275 Millionen Mark darſtellen. Das Komitee be
abſichtigt, mit der Zühmung afrikaniſcher Elefanten Verſuche

Als Schauplatz iſt das deutſche Schutzgebiet
Kamerun gedacht, da Hier die Slefanten noch am zahlreichſten,

ſelbſt an der Küſte anzutreſſen ſind und die Jagdmethoden
der Eingeborenen ſich leicht nach den indiſchen Fangmethoden
abändern laſſen. Ueber die Art und Weiſe der Zähmung

entſcheiden die zur Verfügung ſtehenden Mittel; jedenfalls
wird ein erprobtes indiſches Verfahren zur Anwendung

kommen, und zwar je nachdem mit oder ohne Zuhilfenahme
indiſcher Elefanten.

Ein neuer Verluſt der ſpaniſchen Mavine.)
Nach zuletzt eingegangenen Nachrichten iſt der ſpaniſche
Kreuzer „Criſtobal Colon“ während eines Sturmes auf
den ColoradosRiffen geſcheitert. Das Schiff war ſeit dem
Morgen verlaſſen. Die Mannſchaft iſt gerettet und iſt
heute in Mantug (Kuba) angekommen. Es iſt dies bereits
das dritte Kriegsſchiff, das die ſpaniſche Marine in dieſem
Jahre verliert. Vor einigen Monaten verſchwand die
„Reinga Ragente“, am 18. September ging in Folge eines
Zuſammenſtoßes der Kreuzer „Sanchez Barcaiztegni“ unter,
wobei der Cyef des Marineſecretariats, Admiral Delgade
Parejo, ertrant, und nun iſt auch der „Criſtobal Colon“
ein Raub des Meeres geworden.)

(Ein ſtattlicher Bart.) Jüngſt ſtarb in Lindau
der Schmiedemeiſter Breyer, der ſeit mehreren Jahren bei
ſeinem Bruder in Bregenz wohnte und auch in Lindau
wohl bekannt war. Siebzigjährig trug er einen Bart,
deſſen abnorme Länge 1 Meter 75 Eentimeter betrug.
Sein Bruder bewahrt dieſen Bart, eine werkwürdige
Reliquie, zum Andenken auf.

(Entſetzlicher O rkan in Japan.) Der Sturm,
von dem am 24. V. M. ein großer Theil Japans heim
geſucht wurde, hat außerordentlich großen Schaden
aängerichtet. Jn der Präfektur Fukuoka wurden 15000
Häuſer völlig und 86000 Gebäude theilweiſe niedergeweht;
78 Perſonen kamen ums Leben, 353 wurden mehr oder
minder ſchwer verletzt. Jn den Präfektur Kogoſhima war

t ziſcherbooten ſehr bedeutend; ihre Mann
ſchaft zähl ſend Köpfe; ſieben Dſchunken gingen
mit ihrer Beſatzung unter: über 1000 Häuſer ſtürzten ein.
Jn der Präfektur Nagaſakt wurden über 50 Perſonen

6800getödtet und etwa eine gleiche Zahl verwundet;

lud ſie ein, und Alle, Alle kamen.

Häuſer wurden fortgeweht und 270 kleinere Fahrzeuge
wrack. Jn den Präfekturen Kumgmoto, Saga, Yamaguſhö
und Octa kamen zuſammen 35 Perſonen ums Leben, gegen
2000 Häuſer ſtürzten ein, und über 200 Fahrzeuge wurden
zerſchellt; der größere Theil der Mannſchaft ertrank. Der
Dampfer „Miſchima“, 86 Tons, lief in der Nähe von
Nagaſaki auf ein Riff und ſank; 45 Paſſagiere ſowie die
Mannſchaft kamen dabei um.

(Ruſſiſches.) Folgende Kurioſa, für deren Richtig
keit der „Okraina“ die hohe dienſtliche Stellung ihres
Gewährsmannes bürgt, werden aus Oſtſibirien gemeldet:
„Der Gouverneur N. N. bereiſte das ihm anvbertraute

Gouvernement; in einem Logis fand er ein Wirthſchafts
buch, in welchem die Ausgaben für die Bewirthung der
durchreiſenden Beamten auf Koſten der Bewohner ver
zeichnet waren. Der General erließ ſofort ein Rund
ſchreiben des Sinnes, daß nirgends und von niemandem
ein Beamter ohne Geld bewirthet werden dürfe. Die
Woloſt Behörden ließen ſich aber durch dieſen ſtrengen
Befehl nicht ſchrecken. Bei der nächſten Durchfahrt des
Jsprawniks (Chef der Kreispolizei) wird ihm Jmbiß und
Branntwein angeboten doch der Jsprawnik blickt, eingedenk
des Rundſchreibens, ſtreng auf die Uebertreter des
Geſetzes und fragt: „Was bedeutet das Wißt
Jhr nicht, das ohne Geld niemand bewirthet werden
darf Was wollte der Wirth machen er legte
auch noch einige Rubelſcheine aufs Theebrett und
bot es dem Jsprawnik an! Seitdem iſt dieſe neue Ordnung
eingeführt. Jm Twinchanskij- Gebiet war ein neuer
Priſtaw (Polizeibeamter) ernannt worden. Beim Wühlen
unter den alten Papieren fand er ein vor vielen Jahr
zehnten datirtes Dokament, mit dem Befehl, an alle Be
hörden etwaige Nachrichten über den Verbleib der Frank
lin' ſchen Expedition, bezw. über die „Equipage“
des Fahrzeuges ſofort zur Kenntniß der Central Regierung

zu bringen und die „Equipage“ nach Amerika zu befördern.
Dieſes Dokument war natürlich unerkedigt geblieben, was
den neuen dienſtthuenden Priſtav veranlaßte, ſofort einen
Bericht aufzuſetzen, daß in ſeinem Bezirk keinerlei Equipage
des Herrn Franklin gefunden ſei; doch würden bei der
Polizei zwei andere Fuhrwerke aufbewahrt, deren Eigen
thümer nicht zu ermitteln ſeien. Er bitte, darüber

Dispoſitionen zu treffen.
(Oſtafrikaniſches Leben.) Aus Mwapwa vom

25. Mai d. J. erhält die „Köln. Volksztg.“ folgenden
intereſſanten Bericht: Jch ſitze hier in der Feſte Mwapwa
und habe eine Thätigkeit, wie ſie ſchöner nicht zu denken iſt.
Jch brenne Kalk, habe einen Steinbruch angelegt, baue die
Feſte mit Zinnen und Türmchen, wie eine rheiniſche Burg.
Habe einen Viehſtand von 500 Rindern und an 1000
Ziegen und Schafe. Jch baue auch große Schamben, habe
Verſuche mit Cocos, Kaffee, Baumwolle u. ſ. w. auf der
Walze. Wege habe ich anlegen laſſen nach Tabora, 34 km
lang, 8 m breit, nach Kiloſſa u. ſ. w., alle werden mit
Schattenbäumen bepflanzt; der nach Kiloſſa iſt ſchon mit
Maulbeer beſteckt. Der hieſige Fluß, der etwa 500 m von
der Station im Sande verlief, wird durch Sammelbecken,
Wehre und Dämme regulirt. Ein Weinberg ſogar iſt im
Entſtehen begriffen. Es iſt eine eulturelle Arbeit hier, wie
ſie mir ſehr zuſagt. Kommen Sie mal mit Jhrer Frau
Gemahlin, Sie werden ſtaunen. Neuerdings habe ich eine
Eſelpoſt zum Kalkhoken eingerichtet; es wird gepflügt, und
nebenbei verſuche ich, Zebras einzufangen, Um damit
Zähmungsverſuche zu machen. Gehe ich auf Expedition, fo
werden Routen aufgenommen. Karten gezeichnet u. ſ. w.
Täglich giebts hier Klagen zu erledigen man unterhält ſich
dann mit den Leuten und erfährt ſo ſehr viel, was man
ſonſt nicht erfahren würd.e Jch habe Erfahrung gemacht,
daß man mit Ruhe und Geduld belehrend auf die
Leute mit gutem Erfolg einwirken kann. Es gehört
allerdings längere Erfahrung dazu, den Neger zu
verſtehen, ſowohl fprachlich als auch in ſeiner Denk
weiſe, und ich halte dies für die Hauptſache, da der
Europäer ſtets auf den Eingeborenen hier angewieſen ſein
wird. Die große Nyaſſa- Expedition habe ich mitgemacht,
außerdem noch verſchiedene. Zweimal habe ich gehauen und

bin zweimal angeſchoſſen worden meine Feuertaufe im
alten Deutſchland nur mit Platzpatronen habe ich hier
im Ernſt hinter mir, ein Mal in Burungi, wo ich mit nur
10 Askaris gegen etwa 200 Kerle war, und ein Mal gegen
den Wahehe Grenzhäuptling Mſambakaſe, der Sigl das
Elfenbein abnehmen wollte und der jetzt mein Duzfreund iſt.
Ich bin jetzt ein alter Mann mit langem Bart, durch viel
Fieber u. ſ. w. reducirt. Jm Auguſt 1894 paffirten hier
ſechs Patres mit ſechs Schweſtern nach dem Victoriaſee; ich

Wir tranken italieniſchen
Wein und ſchieden als die beſten Freunde.

(Glückimuß der Menſch haben.) Am 4. Auguſt
d. J. landete im Hafen von NewYork ein armer Gold
ſchmiedegehilfe, Sohn einer Wäſcherin in Straßburg im
Elſaß, welche dieſen ihren Aelteſten kummervollen Herzens
die Reiſe über das Meer hatte antreten ſehen. Der junge
Menſch hoffte, in Amerika ſchneller ſein Glück zu machen
und Mutter und Geſchwiſter, deren er ſieben unverſorgte
im Alter von 15 bis 4 Jahren beſaß, von dort aus
reichlich unterftützen zu können. Am Tage ſeiner Ankunft
wanderte er durch die 15. Avenne, das fremde Leben
betrachtend, als ihn ein Paar vor eine Equipage geſpannter
ſcheu gewordener Pferde entgegengeraſt kamen. Eine ältere
Dame und ihre Tochter hielten ſich krampfhaft an den
Polſtern feſt, um nicht hinausgeſchleudert zu werden, und
riefen um Hilfe. Muthig warf ſich der junge Straßburger
den Pferden in die Zügel und brachte die Thiere zum
Stehen. Allgemeines Hurrah des Publikums, welches in
großer Aufregung der Entwicklung der Dinge gefolgt war,
belohnte ihn. Der Retter mußte ſich zu den geretteten
Damen ſetzen und mit ihnen nach Haufe fahren, um dem
Familienoberhaupte vorgeſtellt zu werden. Als er ſich, jede
Belohnung ablehnend, empfehlen wollte, erklärte Miß Ellen
unter Thränen, daß ſie keinem anderen als ihrem Retter
die Hand am Altar reichen werde. Der Herr Papa war
darüber zunächſt aufs höchſte erkannt, aber den Thränen
ſeiner Einzigen vermochte er nicht ſtandzuhalten, und ſo
erklärte er, daß er in die Verlobung einwillige, falls die
Papiere des „Dutchman,“ der dieſelben als Neueingewanderter
ja doch ſicher bei ſich führte, in Ordnung ſeien. „All right“
ſagte er nach Durchſicht der Legitimation. Der Straßburger
iſt bereits glücklicher Gatte und Beſitzer einer Goldwaaren
fabrik und ſeine Mutter in der fernen Heimath nicht mehr
Waſchfrau.

(Summariſch.) Gaſt: „Was bin ich ſchuldig
Kellner: „Bitte, Sie haben: Suppe, Braten mit

Salat und eine Flaſche Wein macht zuſammen 3 Mark
50!“ Gaſt: „Jch habe aber noch Hungerl“
Kellner: „Alſo dann 4 Mark!“ (Flieg. Blätter.)



Unsere Lager sind mit allen

Hamen-Mäntel, Jackets,
obenso

Miene Fäänntel nUnsre Confection zeichnet sich durch geschmackvolle, neue Wohn gute gtoſte ung leben Sitz aus.

Verkauf wie bekannt zu billigen festen Preisen.
A.

Jeder am Lager beſindüteche Gegenstand ist mit deutlicher rot
angabe vergehen dadureh wird der inkauf sehr erleiehtert undist Jeder anen der Miehtkenner vor Vertheuerung geschützt

t

e S

part. U. I. Btage,
Lolgenwaaren, Bettfedern, rege Wäsohe, Flanelle, Warp, Barchent, Mormal-Vnterkleider

für Herren, Damen und Kinder Blonsen, Barchenthemdeg, Dnterröeke, Sohürzen, Gorsets;

Glarelimem, h S T interzeue- l
Lager Geraer u. Greizer (leiderstoffe.

Empfehle alle sind in sch önen Sortimenten eingetroffen und ewpfehle diese für Haus, Promenade, Gesellschaſt,

Neuheiten der Saiſon Ball leiderin den jetzt bevorzugten Geweben.
in reichhaltigfter Auswahl und bekannter Güte zu billigſten Preiſen. Veige Cheviot Blagonal Krepp CorkKserew

Mein gut ſortirtes Lager in Merren- und Knaben Loden Damentueh Covert Coating Noppé
amezugstoffem bringe in empfehlende Erinnerung. Jaguard Oxepon S Cstelé Meiton

a.Bertha Naumann Schwarze und Trauer- Stoffe
zu anerkannt billigen PreisenGeschaättsverlegung, Adolf Schäfer

Mit hentigem Tage verlegte mein Geſchäft nach

O rBurgstrasse Nr. 13. 2 Geſchafte Empfel o
Mit dem Dank bishe Wohlwoll binde die Bitte, ſelbigen Geſchäfts-Empfehlung.

3
Hochachtnugsvoll ergebenſt Enen hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich

Augen Glreanrrels, Friſeur. re ten nenAhbonmnemnemt Haarsehneidem und i ete. in nud ne altenburg Nr. 11 m
e KKlempmeref,außer dem Hauſe. D. O. 8 verbunden mit n e edeſseſt

ff. Pflaumenmus aus und Küchengeräthe,rich gekocht errichtet habe und bitte, bei Bedarf mich gütigſt unterſtützen zu wollen.

empfiehlt Swerſs er. HochachtungsvollM. be j.nen. Gummiwäſche Merſeburg, im September 1895.in nur Iten Qualität empfiehlt billigſt

O

fert,

NB. Empfehle meine K. Bau und Reparatur Werkſtatt.
Reelle Bedienung, billige Preiſe.S

00000000000000000000000000

Heizö

Sparer

M. rall, Burgſtraße

Alle Art Wasch Sd ehe a Vorläuſige Anzeige.für Herren, Damen und Kinder v 5laſſe in eigner Arbeitsſtube unter Benutzung S. s Den hochgeſchätten Bewohnern von Merſeburg und Um
beſter Schnitte ſchnell und gut zu anerkannt S S gegend T ergebene Mittheilung. daß in nächſter Woche das ſeitil Atgen Preiſen anfertigen S J beinahe Jahren nicht mehr hier geweſene

4 Se J nSpecialität: Oberhemden uorha nie Theater
von roth rehier eintreffen wir d um auf dem Kämcierplatzo einen kurzen

Cyckus von Vorſtellungen zu geben.
R Das Theater iſt bedeutend vergrößert und bringt

vieles Neue mit.
Hochachtungsvoll die Direction

Lieferung von Zetten
in allen Preislagen.e SBöhmisohe Be ttfode r rn l

in vorzüglichſten Qualitäten.

Aci, Schnater



empfiehlt
in schwarz, weiss und farbig

in anerkannt grösster
d Musterauswahl am Platze und

in erprobten, soliden Qualitäten, u
durch directesten Bezug

sehr preiswerth. alle aS. wenSoiclonstoffe imen Leipziger Strasse 100.für Brautkleider. e nach auswärts postfrel.

Ein cietafl.

Merseburg, Pntenplan 3, parterre, I. u. II. Etage.
Grösstes Geschäftshaus am Platze!

Verkauf zu billigsten, anerkannt nledrigsten, aber streng festen Preisen.

Manufactur odewaaren Specialftät: DBamenkleider
h stoſſe seidenwaaren Leinen Baum wollwaarenI PFertise Wäsche Bettfſedern u. Daumen Fertige Betten

Teppiche Garcdümen u. Föbelstoſſe Steppdecken
Schlaf- u. Refsedechkenm Wachsetuche u. Tänmoleum 9

Läuferstoſſe Schiürme ete.
Damen- u. Mäclchen-Gonfeotion, fertige lupons, Taillen u. Blousen,

ferner

J Speclalabtheſung für Herren u, Knabengarderoben,
Tuchhanaälung, Anfertigung wach Vaass,

G wit e für guten ditz. 1Die Neuheiten der Herbst- und Winter- Saison
liegen in allen Abtheilungen in überreicher Auswahl zum Verkauf aus. Die Verkaufspreise werden infolge um-
fangreicher frühzeitjger Abschlüsse von der heutigen Copjunktur nicht berührt, vielmehr bin ich durch den Ein-
Zug meiner Filiale Weissenfels, wodurch alle Absechlüsse für Herbst und Winter meinem hiesigen Lager in doppeltem
Naasse zu Gute Kowmwen, I er Selten angenehmen Lage, beſt einer bedeutend

Vergrösserten Auswahl die medrigen Verkaufspreise bis auf lange
Zeit hinaus zu halten und mache ieh Wiederverkäufer und Händler ganz besonders darauf auf 7

à merksam.

Wüir Samumete, Fläsehe u. Sefclemnstofte sümck e
deutende Freisermmässiguangen eüngetretem.

e S
S
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a See e e e e h e e a e h e DS e 7 an t n S 5Ausverkauf wegen V Geſchäfts -Aebernahmy.
Verkaufe jetzt verſchiedene Schnitt u. Modewagren, auch Zuths Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend, insbeſondere meiner werthen

kins zu ſehr billigen Preiſen aus Nachbarſchaft erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in
div. Kleiderſtoſfe früher per Mr. 2,50 jetzt 1,10 Mk. Bei San insfrüher per Nr. et Weiß Schwarz und Feinbäckerei99 Katune 40 Pf. eröffnet habe und bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

I

99 Mounſſeline, T. Wolle, früher p. Mtr. 140 jetzt 70 u. 60 Pf. Durch langjährige Thätigkeit an mehreren großen Plätzen Deutſchlands in beſtrenom
mirten Geſchäften und durch Verwendung nur vorzüglichen Materials, bin ich im Stande,59 Satin Auguſta (beſteQualität) früher p. Mtr. 30 jetzt 55 Pf. allen Anforderungen zu genügen und alle ortsüblichen Backwaaren gut und billigſt herzuſtellen.

Bei mir anvertrauten Backwaaren ſichere prompte Bedienung zu und bitte ich, das3 Unterzeuge, glauelle, Lamas, Budslins ſehr billig! m meinem Vorgänger Herrn Meier geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen.
Außerdem empfehle Weizen und KRoggenmehle in beſter Qualität zuAnfertigung von Damen und Herrengarderobe ſowie Hilligſten Hreiſen. Hochachtungsvoll

Wäſche Artikel bringe zur gefl. Erinnerung. Otto Prameike, Bäckermeiſter.
A. Güümther, Markt 19. O D. ST en n S eDen PingangIlodes. nur Boesmarkt ſr. 2 Ilodbs., sämmtlicher Neuheiten

eehrt ſt en Lingang er neuen
Herbſt- und Wintermoden ben n et Mnter -Safson

ganz ergebenſt anzuzeigen. Bertha wugmiüelgel,
Garnirte u. ungarnirte Damen und Kinderhüte in großer Auswahl. 12 Gotthardtsstrasse 12.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Ar. 218 es „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. October 1895.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 2. Okt. Wiederum ein Beweis,

daß man den Werth des Fahrrades immer mehr
ſchätzen lernt: Für den Mobilmachungsfall
ſind auf hieſigem Landratheamte eine Anzahl Herren
des Naumburger RadfahrerVereins vorgemerkt, die
ſich verpflichtet haben, event. die Geſtellungsbefehle
nach den Ortſchaften unſeres Kreiſes zu fahren.
Auf Anregung des Herrn Landrathes fand nun
geſtern Nachmittag eine Art ProbeMobilmachung
ſtatt. Die betr. Herren des hieſigen Radfahrer
Vereins hatten ſich nämlich auf dem Landrathsamte
eingefunden, wo jeder ſeine ausführliche Liſte über
die betr. Ortſchaften ſowie ein Formular zur Be
ſcheinigung erhielt und 5 Minuten vor 4 Uhr ging
die Fahrt los. Es war keine leichte Aufgabe, in
den verſchiedenen Ortſchaften die Beſcheinigungen von
den GemeindeVorſtehern einzuholen, denn ſie waren
zumeiſt nicht zu Hauſe anzutreffen und mußten erſt
aufgeſucht werden trotzdem waren alle Fahrer vor
7 Uhr zurück gewiß eine gute Leiſtung, wenn
man bedenkt, daß ſich unſer Kreis einerſeits bis
Eckartsberga, anderſeits bis Abtlöbnitz und Moll
ſchütz bezw. Görſchen erſtreckt.

4 Weimar, 3. Oct. Das Marie Seebach-
Stift iſt heute Mittag mit beſonderen Feierlich
keiten eröffnet worden. Die Stifterin ſelbſt hielt
die Eröffnunganſprache, in der ſie erklärte, der
Gedanke, ihren Collegen für das Alter ein
ſorgenloſes Heim zu ſchaffen, ſei der Verwirklichung
näher getreten, nachdem ſie das ſchmerzliche Dahin
ſcheiden ihres Sohnes ſo ſchwer betroffen habe.
Das für dieſen Erworbene habe ſie zum Andenken
an ſeine Menſchenliebe dazu beſtimmt, ein ſolches
Künſtler-Aſyl zu ſchaffen, und ſo ſei er eigentlich
der Begründer dieſes Hauſes. Es mag noch
erwähnt ſein, daß Hr. Geheimrath Oechelhäuſer zu
Deſſau die erſte große Spende von 1000 Mk. für
das Stift gewährte und Frau Mathilde Weſendonck
zu Berlin auf ihre Lebenszeit ſich zu einer jährlichen
Zahlung von 1000 Mk. für den Reſervefonds ver

pflichtet hat. (S. Ztg.t Reichardtswerben, 3. Oct. Jn hieſiger
Flur haben, beſonders in den Gärten, die Staare
große Verheerungen angerichtet. Zu vielen Hunderten
fallen ſie über die Herbſtfrüchte her. Alles Lärmen
und Schießen nützt nichts, deshalb beeilt man ſich
mit dem Abernten der Früchte. An etwas Aehn-
liches weiß ſich hier niemand zu erinnern.

Zörbig, 2. Oct. Die ſchon ſo oft getadelte
Unſitte, Kindern bei deren Zurücklaſſung in der
Wohnung Streichhölzer zur freien Benutzung
zu überlaſſen, hätte nach der Hall. Ztg. heute früh
in der achten Stunde, wenn nicht ſchnelle Hilfe zur
Hand geweſen wäre, wieder ein größeres Brand
unglück im Gefolge haben können. Das A jährige
Söhnchen der Kupferſchmied Tornow' ſchen Eheleute
ſpielte in der Wohnung ſeiner Eltern, während das
etwa 10fährige Mädchen noch ſchlief. Plötzlich
ſtand das Bett des Knaben in Flammen. Das
Mädchen erwachte glücklicherweiſe rechtzeitig aus dem
Schlafe, machte die Mitbewohner des Hauſes ſofort
darauf aufmerkſam und es gelang dieſen, die
Flammen im Keime zu erſticken.

t Eiſenach, 2. Oct. Der vor kurzem erſt
vielgenannte Bezirkscommiſſar von Strantz iſt
geſtern „freiwillig und auf ſeinen Antrag“ aus dem
Dienſt des Großherzogthums ausgeſchieden. Es iſt
dies derſelbe Beamte, der verſchiedene male als
„Regierungsrath“ auftrat und vor mehreren Wochen
dadurch, daß er auf einer Depeſche ſeinem Namen
das Wörtchen „Regierungsrath“ beifügte, bei der
königl. Eiſenbahndirction Erfurt durchſetzte, daß dieſe
einen Schnellzug, den v. Strantz der Bequemlichkeit
wegen in Gerſtungen benutzen wollte und der fahr
planmäßig in Gerſtungen nicht hält, dort halten
ließ. Der „Herr Regierungsrath“ wird ſich wegen
dieſer Affäre noch vor Gericht zu verantworten haben.

4 Zwenkau, 3. Okt. Der hieſige Stadtrath
har in ſeinem Machtgebiete das Halten von
nützlichen Vogelarten beſteuert; zahlreiche
Betroffene haben hiergegen Recurs bei der hieſigen
höheren Verwaltungsbehörde angemeldet.

4 Schmalkalden, 4. Okt. Von der Heſſiſchen
Brand Verſicherungsanſtalt wurde der Geſammt
ſchaden bei dem großen Brande in Brotterode end
giltig auf 1734714 Mk. feſtgeſetzt.

Leipzig, 2. Oct. Die Gemeinde Liebert
wolkwitz begeht ein Jubiläum eigener Art,
wie es wohl nur ſehr wenige Gemeinden je begehen.
Es vollenden ſich jetzt 20 Jahre, ſeit die Bewohner
dieſes Ortes keinen Pfennig Gemeinde
ſteuern bezahlen. Es ſind weder Kirchen
noch Armen und Schulſteuern, noch Anlagen für
die politiſche Gemeinde zu entrichten. Dies günſtige
Verhältniß iſt den guten Erträgen der Sparkaſſe
zu danken, die bei vortrefflicher Leitung auch ferner
Steuerfreiheit für die Ortsbewohner gewährleiſtet.

Leipzig, 3. Oct. Eine intereſſante
Steuerangelegenheit wird, wie das „Leipz.
Tgbl.“ erfährt, den Bezirksausſchuß in der nächſten
Sitzung beſchäftigen. Die Gemeinde Leutzſch hat
den preußiſchen Eiſenbahnfiskus zu den Gemeinde
anlagen herangezogen und dies in eingehender Weiſe
begründet. Hiergegen hat nun der preußiſche Eiſen
bahnfiskus Berufung zunächſt bei der königlichen
Amtshauptmannſchaft eingelegt, deren Bezirksausſchuß
deshalb ſein Votum kommenden Sonnabend abzu
geben hat. Da die Angelegenheit von weitgehender,
grundſätzlicher Bedeutung iſt, dürfte der Rekurs alle
Jnſtanzen durchlaufen.

Leipzig, 3. Oct. Ueber die Gründe des
Selbſtmordes des Buchbindereibeſitzers W. Böſen
berg erfährt die S.-Ztg., daß jedenfalls die Be
fürchtung vor einem ſtaatsanwaltſchaftlichen Eingreifen
die Haupturſache ſeines Enſchluſſes war. Böſenberg
hatte im Auftrage des ſächſiſchen Kultusminiſteriums
auch den Vertrieb des ſächſiſchen Landesgeſangbuches

von dieſem ließ er heimlich in verſchiedenen
Druckereien Bogen herſtellen, die er außerhalb
ſeiner Fabrik in einer geheimen Niederlage in der
Senefelderſtraße nach und nach zu 20000 Exem
plaren zuſammenſtellte. Davon vertrieb er circa
12 000 Exemplare, und das zur Verwendung ge
kommene ſchlechtere Papier führte zur Entdeckung
ſeiner Manipulationen, die er auch mit einem
rheiniſch weſtfäliſchen Geſangbuche in gleicher Weiſe
ausgeführt haben ſoll. B. hinterläßt außer ſeinem
immobilen Beſitz über 600 000 Mk. in Baar

der erzielte „Gewinn“ ſoll ſich auf höchſtens
20 000 Mk. belaufen. „Je mehr man hat, je mehr
man will

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 5. October 1895.
(Perſonalien.) Dem Rechnungsrath

Städ er hier iſt der Rothe AdlerOrden 4. Klaſſe
verliehen worden.

In dieſen Tagen geht bei den Truppentheilen
des ſtehenden Heeres die Einſtellung der
Rekruten vor ſich. Für die zum Dienſte be
rufenen jungen Leute beginnt mit dem Eintritt in
die Armee eine dornenvolle Zeit. Der ſchwere Be
ruf des Soldaten ſtellt heutzutage an ſeine Ange
hörigen die höchſten Anforderungen der Körper
muß gegen alle Strapazen, gegen die Unbilden von
Wind und Wetter geſtählt, zum Gebrauch der Waffen
müſſen Auge und Hand geübt werden in auf-
reibendem, alle Kräfte des Körpers und volle Auf
merkſamkeit des Geiſtes in Anſpruch nehmendem
Uebungsdienſte. Daß dabei die Rekruten nicht mit
Glacéhandſchuhen angefaßt werden können, liegt in
der Natur der Sache, und manches barſche Wort,
mancher herbe Tadel muß ſchweigend hingenommen
werden. Anfangs hält es dem Jüngling zwar
ſchwer, alle körperlichen Anforderungen zu ertragen,
ſich an das ſtreng geregelte Kaſernenleben zu ge
wöhnen, ſich in die eiſernen Geſetze der Disziplin
hineinzuleben. Aber bei gutem Willen und Bemühen
lernt ſich das alles, nach wenigen Wochen ſchon
fühlt ſich der Rekcut als Glied des großen Ganzen,
in das der Einzelne ſich gehorſam einzufügen hat,
und er trägt bald den Rock des Königs mit Stolz
und dem Beſtreben, auch als wenig bedeutender
Rekrut dem Vaterlande nach beſten Kräften zu dienen.
Zu Weihnachten winkt ihm bei guter Führung der
erſte Urlaub, und dann kann er ſich im Glanze der
Uniform all' den Lieben in der Heimath zeigen,
ihnen erzählen von den Freuden und Leiden des
Rekrutenlebens.

Einer langen Reihe wunderſchöner Herbſttage
mit 18 bis 21 Grad K. Schattenwärme iſt ſeit
letztem Donnerstag ein Witterungs umſchlag
gefolgt, der die Tagestemperatur unter Sturm und
Regen auf 10 bis 11 Grad R. herabgedrückt hat.
Der ungemein läſtige Staub auf Straßen und Feld
wegen iſt nun endlich beſeitigt, in den Fluren wird
das Erdreich durch die Feuchtigkeit gelockert, ſo daß
mit der Herbſtbeſtellung energiſch begonnen werden
kann und die zahllos vorhandenen Mäuſe dürfte die
regneriſche Witterung ſehr bald dezimiren. Man
ſieht daraus, daß auch ſchlechtes Wetter ſeine guten
Seiten hat.

Stadttheater zu Halle.) Die Direction
des Stadttheaters hat für dieſen Sonntag als
Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen die komiſche
Oper von Adam „Der Poſtillon von Lon
jumeau“ ausgewählt. Dieſe Oper iſt eine der
graziöſeſten und beliebteſten Spielopern, die wir
haben und wird an Melodienreichthum und
muſikaliſchem Werth nicht ſo leicht von einer andern
übertroffen die Hauptrollen ſind in ganz vorzüglichen
Händen, ſo daß eine intereſſante, genußreiche Vor
ſtellung zu erwarten iſt. Die Vorſtellung beginnt
um 3 Uhr und endet um 5 Uhr. Abends 7

Uhr wird „Der Vogelhändler“ gegeben, eine
Operette, die überall z. B. in Berlin, Hamburg,
Wien und Hannover 2c. 2—-300 Aufführungen er
lebte. Das bekannte, wunderhübſche Lied aus dem
„Vogelhändler“ „Wie mein Ahnl 17 Jahr“ hat
ſeine Verbreitung über die ganze Welt gefunden.
Nachfolgendes Repertoir der Woche, aus dem wir
für den 9. „Der Militärſtaat“, Luſtſpiel
Novität von Guſtav von Moſer, und für den 11.
„Die Hugenotten“, große Oper von Meyerbeer
hervorheben möchten

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 6. Oct. bis Sonnabend den 12. Oct. 1895.

Sonntag: Nachmittags bei halben Preiſen: „Der
Poſtillion von Lonjumeau“. Abends „Der Vogelhändler“.

Montag: „Einſame Menſchen“. Dienſtag
„Lohengrin“. Mittwoch: Z. 1. mal „Der Militär
ſtaat“. Don nerstag: „Der Vogelhändler
Freitag: „Die Hugenotten“. Sonnabend: „Der
Militärſtaat“.

Oeſfentliche Schöffengerichts- Sitzung
vom 3. October 1895.

Außer einigen Privatklageſachen wurden nach
bezeichnete Straſſachen erledigt:

Der Lohgerber Max Schmidt hier, geboren am
12. April 1856 zu Mangsfeld, mehrfach beſtraft,
iſt angeklagt, durch zwei ſelbſtändige Handlungen
in der Nacht vom 9. zum 10. Juli 1894 hierſelbſt
in Beziehung auf den Polizeiſergeanten Sachſe
durch Worte eine Thatſache behauptet und verbreitet
zu haben, welche denſelben verächtlich zu machen
oder in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen
geeignet iſt und alsdann demſelben Beamten,
welcher zur Vollſtreckung von Geſetzen, von Befehlen
und Anordnungen der Verwaltungsbehörden berufen
iſt, in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes,
als dieſer den obigen zur Feſtſtellung ſeines Namens
feſtnehmen wollte, durch Gewalt Widerſtand geleiſtet
und denſelben durch einen Schlag mit dem Hute
ins Geſicht thätlich angegriffen zu haben. Durch
die Beweisaufnahme wurde pp. Schmidt der ihm
zur Laſt gelegten Handlungen für ſchuldig befunden,
ſo daß der Amtsanwalt gegen ihn eine Geſammt
ſtrafe von 1 Jahr und 14 Tagen Gefängniß zu
erkennen beantragte. Der Gerichtshof verurtheilte
den Angeklagten zu 6 Wochen Gefängniß und
ſprach dem Beleidigten die Publikationsbefugniß zu.

Jn Folge gegenſeitiger Beſchuldigung waren an
geklagt der Knecht Alois Siegemund zu
Creypau, geboren am 8. Mai 1875 in Oswitz,
Kreis Breslau; der Knecht Otto Hindemitt zu
Creypau, geboren hierſelbſt am 14. Januar 1878;
der Kutſcher Otto Obenauf zu Creypau, geboren
am 20. September 1872 in Buchheim in Sachſen
Altenburg der Oekonom Max Seyfert zu
Ceypau, geboren daſelbſt am 12. Februar 1877
der Knecht Friedrich Wöhlmann zu Creypau,
geboren am 2. Auguſt 1874 zu Branderoda, Kreis
Querfurt der Knecht Albert Große zu Creypau,
geboren zu Daspig im hieſigen Kreiſe am 22. Febr.
1877; der Knecht Wilhelm Schenke zu Creypau,
geboren am 1. Juni 1875 in Wölkau und der
Oekonom Oswald Teichmann zu Creypau, ge
boren daſelbſt am 2. Auguſt 1878. Es haben am
27. April 1895 zu Creypau Siegemund und
Hindemitt den Obenauf, Wöhlmann und Große,
indem ſie ihre Meſſer zogen und damit nach den
Genannten ſtachen, mit der Begehung des Todt
ſchlags bedroht; Obenauf, Seyfert, Wöhlmann,
Große, Schenke und Teichmann haben ihrerſeits
gemeinſchaftlich den Siegemund und Hindemitt
körperlich mißhandelt, indem ſte Alle zuſammen die
Letztgedachten wegen der Drohungen mit Meſſern
angriffen und durchprügelten. Das Urtheil lautete
gegen Siegemund auf einen Monat Gefängniß,
gegen die Uebrigen auf je 3 Mark Geldſtrafe eventl.
einen Tag Gefaängniß.

Wiederum infolge gegenſeitiger Bezichtigung er
ſchienen mehrere der Vorerwähnten mit Anderen
auf der Anklagebank. Es ſind beſchuldigt: der
Knecht Albert Andreas zu Kötzſchen, geboren am
28. Februar 1875 zu Creypau, der Knecht Alois
Siegemund, der Knecht Friedrich Wöhlmann
zu Creypau, der Gaſtwirth Franz Sieler zu
Merſeburg, geboren zu Ottendorf in SachſenAlten
burg am 30. Mai 1959, der Arbeiter Ernſt Däne
zu Tragarth, geboren daſelbſt am 29. April 1860,
hierſelbſt am 23. März d. J. ſich untereinander
durch Prügelei körperlich mißhandelt zu haben.
Gegen Andreas wurde Freiſprechung, gegen Siege
mund 10 Tage Gefängniß, gegen Wöhlmann 30 Mk.
Geldſtrafe event. 6 Tage Gefängniß, gegen Sieler
20 Mk. event. 4 Tage Gefängniß, gegen Däne eben
falls 20 Mk. Geldſtrafe event. 4& Tage Gefängniß
erkannt.

Der Zimmermann Louis Heßler von hier wurde
des ihm zur Laſt gelegten Diebſtahls ſchuldig be
funden und zu einem Monat Gefängniß verurtheilt.



Wegen Beleidigung des Vollziehungsbeamten
Köthe hier erkannte der Gerichtshof gegen den
Reſtaurateur Friedrich Dockhorn hierſelbſt auf
100 Mark Geldſtrafe event. 10 Tage Gefängniß

Der Handarbeiter Heinrich Schmidt, geboren
hierſelbſt am 10. Auguſt 1867; der Dreher Richard
Heſſelbarth, geboren am 15. September 1876
und der Maurergeſelle Friedrich Dietzel, geboren
am 5. Januar 1864, ſämmtlich hier wohnhaft, ſind
angeklagt, zu Leung am 3. Juni d. J. durch mehrere
ſelbſtändige Handlungen, Schmidt und Heſſelbarth
aus den Geſchäftsräumen (dem Tanzſaal) des
Gaſtwirths Große, in welchem ſie ohne Befugniß
verweilten, auf die Aufforderung des Berechtigten
ſich nicht entfernt, Dietzel den Schmidt vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben und zwar mittels
eines gefährlichen Werkzeugs, indem er denſelben
mit einem Bierſeidel in das Geſicht ſchlug, ſodaß
er heftig blutete; Schmidt ſeinerſeits gemeinſchaftlich
mit Anderen den Dietzel und den Gaſtwirth Große
gleichfalls mit Fäuſten geſchlagen zu haben. Ver
gehen gegen 88 123, 223 und 223 a des Strafge
ſetzbuchs. Gegen Schmidt wurden 20 Mark event.
4 Tage Gefängniß und gegen Heſſelbarth 10 Mark
Geldſtrafe event. 2 Tage Gefängniß erkannt;
Dietzel iſt freigeſprochen worden.

Wegen Erlaſſes einer polizeilichen Strafverfügung
hatte der Arbeiter Louis Götze von hier Wider
ſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Derſelbe wurde aber der Zuwider
handlung gegen das Feld und Forſtpolizeigeſetz
überführt befunden und wegen Entwendung von
Aepfeln zu 1 Mark Geldſtrafe eventuell 1 Tag
Haſt und Tragung der Koſten des Verfahrens ver
urtheilt. Ebenfalls wegen Zuſtellung einer polizei
lichen Straffeſtſetzung hatte der Geſchirrführer Karl
Kanzler zu Schafſtädt auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Derſelbe war beſchuldigt, am 10. Aug.
d. J. mittags gegen 12 Uhr hier das Dach eines
Schuppens des Fleiſchermeiſters Roſt mit ſeinem
zu breit geladenen Heuwagen beſchädigt zu haben,
als er die Meuſchauer Straße paſſirte. Das Gericht
erkannte auf Grund der 88 26 und 65 der Straßen
polizei Ordnung vom 22. Juli 1878 gegen ihn auf
3 Mark Geldſtrafe eventuell 1 Tag Haft.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lützen, 1. Oct. Heute Abend fand auf Ein

ladung des Herrn Bürgermeiſter Lenze im hieſigen
Rathskeller eine Verſammlung der Kaufleute
und Gewerbetreibenden zwecks Beſprechung
über die Sonntagsruhe ſtatt. Der königliche Land
rath hat für die Städte Lützen und Schkeuditz in
Rückſicht auf ihre Lage in der Nähe der ſächſiſchen
Grenze für die Sonntage folgende Verkaufsſtunden
ins Auge gefaßt. 1) Für Eß- und Material
waarenhändler von 6——9 Uhr vormittags und
11 1 Uhr mittags. 2) Für Eiſen, Kurz-r,
Galanterie, Poſamenten, Schnittwaarenhändler,
Bekleidungsgegenſtände, Uhren u. ſ. w. von
7 9 Uhr vormittags und 1--4 Uhr nach
mittags. Die Verſammlung wurde darüber ſchlüſſig,
für ſämmtliche Kategorien des Gewerbebetriebes eine
einheitliche SonntagsVerkaufszeit einzuführen, näm
lich von 7——9 Uhr vormittags und 12--3 Uhr
nachmittags. Der Herr Bürgermeiſter wird dieſen
Beſchluß der königlichen Regierung zur Genehmigung
unterbreiten. Da nach Jnkrafttreten dieſer Sonn
tagsruhe eine Verlegung der Anfangszeit des Haupt
gottesdienſtes auf 9/, oder 10 Uhr eintreten müßte,
ſo wurden die Herren Kaufmann Senſenha uſer,
Uhrmacher Bribach, Fleiſchermeiſter Fritzſche
und Schneidermeiſter Herrmann abgeordnet, in
dieſem Sinne bei der Kirchenbehörde vorſtellig zu
werden.

s Lützen, 3. Oct. Jn hieſiger Zuckerfabrik
verunglückte der Arbeiter A. aus Röcken
dadurch, daß ihm ein großer Kohlenblock gegen
den linken Unterſchenkel fiel und ihm das Bein
zerſchmetterte. Jm Krankenhauſe St. Jacob zu
Leipzig mußte wegen der ſchweren Verletzung ſofort
zur Operation geſchritten werden.

s Dürrenberg, 2. Oct. Jn letzter Zeit ſind
hier wiederholt Verhaftungen ſteckbrieflich Ver
folgter vorgekommen. So wurde am 28. v. M.
die wegen Betrugs und Diebſtahls von verſchiedenen
Staatsanwaltſchaften geſuchte verehelicht geweſene
Betge geb. Schreiber in der Wohnung ihrer
Mutter zu Keuſchberg, ſowie der aus Oeglitzſch ge
bürtige Handarbeiter Ernſt Walther in Goddula
feſtgenommen und dem königlichen Amtsgericht zu
Merſeburg überliefert. Des Thäters habhaft zu
werden, der am zweiten Brunnenfeſtfeiertage im
Kurhaus Herrn Dr. v. Milecki den Havelock von
der Stuhllehne entwendete, iſt bis jetzt nicht gelungen.

An der in Reparatur befindlichen eiſernen Fluth
brücke bei Fährendorf ſtürzte geſtern ein Gerüſt
ein, wobei mehrere Arbeiter Verletzungen r

(L. V.)
s Lauchſtädt, 4. Oct. Bei einer geſtern in

den Fluren Schadendorf und Cracau abge
haltenen Treibjagd wurden 151 Haſen und 17
Rebhühner erlegt. Jn Nieder Eichſtedter Flur
wurden am Mittwoch gegen 500 Haſen zur Strecke
gebracht.

S Grogſtädt, 2. Oct. Am 27. v. M.
Vormittags 10 Uhr iſt in hieſiger Flur ein 7——8
Schock Pferdebohnen enthaltender Diemen des
Hinterſättlers Zahn hierſelbſt abgebrannt.
Derſelbe war leider nicht verſichert. Ueber die
Entſtehungsurſache iſt feſtgeſtellt, daß zwei ſechs
jährige Knaben in der Nähe des Diemens liegende
Queckenhaufen angezündet haben. Durch umher-
liegendes und in Brand gerathenes Stroh wird ſich
dann das Feuer dem Diemen mitgetheilt haben.

s Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
kam es in Unterkriegſtedter Flur zwiſchen
einem Jagdaufſeher und einem Wilddiebe zu
einem blutigen Rencontre. Der Beamte
überraſchte dort den Schachtarbeiter Kaßler aus
Milzau, der eine Flinte bei ſich führte, beim
Wildern und ſah ſich genöthigt, von ſeiner Schuß
waffe Gebrauch zu machen, zumal der Wilddieb ſeine
Feſtnahme durch ſchnelle Flucht zu verhindern
ſuchte. Die Kugel drang dem Mann von hinten
in den Unterleib und durchbohrte denſelben voll
ſtändig, ſo daß der Getroffene anf der Stelle zu
ſammenbrach. Der Wilderer wurde noch im Laufe
des nächſten vormittags in die königliche Klinik in
Halle eingeliefert. Da durch den Schuß edlere
Körpertheile verletzt ſtnd, iſt es fraglich, ob er mit
dem Leben davon kommen wird. Der Mann hat
eine aus Frau und 8 lebenden Kindern beſtehende
un zu ernähren und will aus Noth gewildert
haben.

(Aus vergangener Zeit.) Der 5. October 1870
iſt ein Tag der rächenden Nemeſis. An dieſem Tage zog
König Wilhelm in Verſailles ein, der Stätte, wo franzöſiſche
Könige und Kaiſer gegen Deutſchlands Pläne geſchmiedet
und danach ausgeführt hatten. Auf dem Wege von Ferrières
nach Verſailles inſpizirte der königliche Feldherr die Truppen
und ſprach u. A. auch den Bayern ſeinen Dank aus für die
in den Gefechten vom 19. bis 30. September bewieſene
Tapferkeit. Der König ward von den Truppen mit Jubel
begrüßt; die zahlreich herbeigeeilte Einwohnerſchaft bewahrte
eine ruhige, würdige Haltung.

re

Vermiſchtes.
(Aus dem Fenſter geſtürzt) iſt in Berlin am

1. Oct. abends gegen 6 Uhr das 2 jährige Töchterchen
der in dem Hauſe Alte Jakobſtraße 32 wohnenden Frau A.
Die Familie war im Begriff, umzuziehen, und während die
Mutter das Aufladen der Möbel beaufſſichtigte, blieb die
Kleine allein in der im zweiten Stock belegenen Wohnung.
Das Kind lehnte ſich zu weit aus dem Fenſter, verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte aus dem Fenſter. Vor den Füßen
der aus dem Hauſe tretenden Frau ſchlug es auf das
Trottoir nieder und war auf der Stelle todt.

(Der Student als Einbrecher.) Ein Student
der Medizin aus Berlin wurde in der Nacht zum Mittwoch
in Potsdam als Einbrecher feſtgenommen. Er hatte die
Wohnung des Lieutenants Grafen von der Schulenburg
mit einem Nachſchlüſſel geöffnet, nach Geld und Werthſachen
vergebens geſucht und ſchließlich einen Teppich mitgenommen,
der in ſeinem Beſitze gefunden wurde. Die Feſtſtellung
der Perſon des Diebes ergab das überraſchende Reſultat,
daß derſelbe der in Berlin im ſiebenten Semeſter ſtudirende
Mediziner St. iſt. Derſelbe iſt ein Krüppel und hat einen
rechten Holzarm. Er machte den Eindruck eines Menſchen,
der nicht ganz normal iſt, und will aus Geldverlegenheit
den Diebſtahl begangen haben.

(Ein merkwürdiges Urtheil.) Aus Wien
wird vom 3. ds. gemeldet: Der nächtliche Ueberfall des
jüdiſchen Kaufmanns Munck in der Kärthnerſtraße durch
mehrere Kavallerie-Offiziere, über deren Beſtrafung bisher
nicht verlautete, hatte heute ein gerichtliches Nachſpiel.
Die Offiziere klagten Munck's Rechtanwalt Dr. Roſen
feld, der die Anzeige gegen ſie an die Militärbehörde
verfaßt hatte, wegen Ehrenbeleidigung an. Obwohl
Munck heute vor dem Bezirksgericht alle Angaben über ſeine
Jnſultirung und Bedrohung durch die Offiziere aufrecht
hielt, wurde Dr. Roſenfeld zu hundert Gulden Geld
ſtrafe verurtheilt, weil er den Offizieren in ſeiner Anzeige
wegen Ueberfalls auf einen wehrloſen Civiliſten Feigheit
vorgeworfen hatte.

(Der neue Ehrenbürger Berlins.) Jn Ver
folg unſerer früheren Meldung berichtet der Draht aus
Berlin vom 3. d.: Dem Hiſtorienmaler Profeſſor Adolf
Men zel wurde in der heutigen Stadverordnetenverſammlung
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Berlin einſtimmig
verliehen.

(Feuersbrünſte.) Jn Vernsburg bei Neuſtadt
(Prov. Heſſen) zerſtörte ein großes Feuer innerhalb zwei
Stunden zwölf Wohnhäuſer mit den Nebengebäuden.
40 Stück Vieh ſind verbrarnt. Es herrſcht unter den
Betroffenen große Noth. Bei einer großen Feuersbrunſt
in Deutſch-Krone erſtickte eine Arbeiterfrau und
deren 18 jährige Tochter. Eine zweite Tochter rettete ſich
durch einen Sprung aus dem Fenſter.

*(Ueber die Einkünfte des Vatikans während
der Septemberfeſte) wird aus Rom geſchrieben: Die
PoriaPiafeſte haben dem Vatikan recht erheblich finanzielle
Vortheile gebracht. Es ſind nämlich an außerordentlichen
Spenden für den Peterspfennig über drei Millionen Francs
eingegangen! Solche Septemberfeſte darf ſich die Kurie ge
fallen laſſen

(Zu Ruheſtörungen) kam es in Münſter in der
Nacht zum Mittwoch und Donnerstag. Es fanden nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ Volksverſammlungen vor dem Rath
hauſe und vor dem Regierungsgebäude ſtatt wegen der
Polizeiverordnung, ſämmtlicher Wirthſchaften abens 11 Uhr
zu ſchießen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen

Rittmeiſter a. D. Karl Frhr. v. Wechmar,)
Ehrenritter des Johanniter Ordens wurden vorgeſtern in
Lindau begraben. Der Verſtorbene war nach der Tägl.

Rundſchau einer der Theilnehmer des berühmten verwegenen
Rittes, den zu Beginn des 70er Feldzuges einige deutſche
Offiziere unter Führung des Grafen Zeppelin nach Frank
reich hinein unternahmen. Frhr. von Wechmar war bei
dem Ritte ebenfalls ſchwer verwundet worden; er kränkelte
ſeit längerer Zeit.

(Die rumäniſche Donaubrücke.) Mit der dieſer
Tage eingeweihten rumäniſchen Donaubrücke bei
Cernavoda iſt ein Werk der allgemeinen Benutzung über
geben worden, das, für Rumänien ſelbſt von außerordentlicher
commerzieller, wirthſchaftlicher und politiſcher Bedeutung,
auch außerhalb der Grenzen dieſes Staates das allgemeine
Intereſſe zu erregen geeignet iſt. Nach den Plänen und
unter der Leitung des Staatsingenieurs Saligny, eines
Zöglings des Berliner Polytechnikums, erbaut, kann dieſe
Brücke wohl in Bezug auf die Höhe ihrer Pfeiler wie auch
bezüglich der großen Spannweite ihrer Oeffnungen den
berühmteſten Leiſtungen ähnlicher Art würdig an die Seite
geſtellt werden. 38 m über Niederwaſſer ſtreben die vier
ſchlanken Flußpfeiler der 750 m langen Brücke aus dem
Strome hervor, zwiſchen ſich und den beiden portalgekrönten
Landpfeilern fünf Oeffnungen freilaſſend, von denen die
mittlere die gewaltige Spannweite von 190 m, die vier
anderen eine ſolche von 140 m aufweiſen. Und doch iſt
dieſe Brücke nur ein, allerdings beſonders hervorragender,
Theil der großartigen Schienenanlage, durch welche die
Kopfſtation der rumäniſchen Bahnen am linken Donauufer,
Feteſti, mit der Bahnſtation Cernavoda auf dem rechts
ſeitigen Dobrudſchaufer verbunden und auf dieſe Weiſe
unter Benutzung der alten Strecke CernavodaKonſtanza
eine unmittelbare Verbindung des rumäniſchen Eiſenbahn
netzes mit dem Schwarzen Meere hergeſtellt wird. Um dieſen
Zweck zu erreichen, mußte auch der nahe am ſteilen Uferrande
der rumäniſchen Ebene fließende Donauarm der Borcea
überbrückt und das zwiſchen der Borceag und dem
Hauptſtrome gelegene, zwei bis drei Meilen breite
Ueberſchwemmungsgebiet der Baltainſel und der in ihrem
Jnnern befindlichen Sumpfſeen mit feſten, jedem Hochwaſſer
trotzenden Steindämmen und verſchiedenen Viadukten überquert
werden. Die Geſammtlänge der neuen Verbindung Feteſti
Cernavoda, für welche die große Donaubrücke bei Cernavoda
den Schlußſtein bildet, beträgt 28 Kilometer, wovon nicht
weniger als 4101 Meter auf von tieffundirten Steinpfeilern
getragene Eiſenkonſtruktionen (2931 Meter Viadukte und
1170 Meter Brücken) entfallen. Daß unter ſolchen Um
ſtänden die auf 34 Millionen Francs ſich belaufenden Koſten
der erwähnten Verbindungslinie verhältnißmäßig niedrige zu
nennen ſind, kommt nicht in Frage.

Verluſte in den neueren Schlachten.) Daß
mit der Vervollkommnung der Waffen die Höhe der Ver
luſte in den Schlachten nicht gleichen Schritt hielt, die
früheren Kriege trotz der mangelhaften Schußwaffen vielmehr
blutiger waren, als die neueren, weiſt der jetzige Ober
quarkiermeiſter im preußiſchen Großen Generalſtabe, General
major Meckel, in einer Zuſammenſtellung nach, der wir
folgende Angaben entnehmen An Todten und Verwundeten
verloren die Preußen bei Kollin 40 vom Hundert, bei Zorn
dorf 38, bei Kunersdorf 40, die Oeſterreicher bei Aſpern 30,
die Franzoſen bei Aſpern 50, die Preußen bei Lützen 30,
das York'ſche Corps bei Leipzig in drei Stunden 25, das
Kleiſt'ſche Corps bei Leipzig in zwei Tagen 30, die Ruſſen
und Franzoſen bei Borodino 30, die Engländer bei
Waterloo 25, die Preußen bei Königgrätz 4, die Oeſter
reicher ebenda 11, die Deutſchen bei Wörth 12, bei
Spichern 18, bei MarslaTour 22, bei Gravelotte 10, bei
Sedan 4 vom Hundert der auf dem Schlachtfelde er
ſchienenen Truppen. Dieſer Vergleich bezieht ſich auf den
Geſammtverluſt der Truppen an dem betreffenden Schlacht
tage. Die Verluſte der einzelnen Truppentheile, welche in
den vorderſten Linien gefochten haben, waren allerdings auch
in den letzten Kriegen ebenſo hoch, wie in den früheren
Zudem darf gegenüber jenen Angaben Meckel's nicht über
ſehen werden, daß ſich die Stärke der gewöhnlich auf einem
Schlachtfeld auftretenden Armeen und damit auch die Zahl
der Verwundeten, für welche möglichſt raſche Fürſorge er
forderlich iſt, gegenüber früher vervielfacht hat, und daß die
Tragweite der heutigen Waffen es außerordentlich erſchwert,
den Verwundeten jene Fürſorge und die Entfernung aus
der Schußweite raſch genug angedeihen zu laſſen.

(Verſchnappt.) Er: „Und was ſagſt Du zu dem
Verlobungsringe, den ich Dir geſchickt habe, Anna
Sie (entzückt): „Herrlich, lieber Otto es iſt der ſchönſte
von allen, die ich bis jetzt bekommen habe!“

(Anerkennung.) Junge Frau (zu einem Bettler,
der das von ihr gekochte Mittagsmahl, von dem Niemand
ein Biſſen angerührt, aufgegeſſen): „Edler Mann, wie

dank ich Ihnen W
Gerichtsverhaundlungen.

Aachen, 2. Ockober. (Meineidsprozeß gegen
den Alexianerbruder Heinrich). Nach dem Er
öffnungsbeſchluß der Strafkammer iſt nur in dem einen
Falle, betreffend die Aeußerung gegen Mellage, Forbes ſei
ſo krank, daß er Niemand ſprechen könne, Anklage erhoben.
Wegen der Aeußerungen gegen den Vikar Reindorf und
deſſen Haushälterin hatte die Strafkammer die Verfolgung
nicht ausgeſprochen. Der Staatsanwalt bemerkte, erſt im
Laufe der Verhandlungen erklären zu können, ob er dieſe
Anklage aufrecht erhalten könne. Das Zeugenverhör brachte
bis heute Abend nichts Weſentliches.

Aachen, 3. Oct. Nach der geſtrigen Vernehmung
der Reindorf und der Haushälterin Fieſel wurden
die Zeugen vernommen, welche über die Glaubwürdigkeit
dieſer beiden ausſagen ſollten. Dieſe Ausſagen, bei denen
die Oeffentlichkeit theilweiſe ausgeſchloſſen wurde, enthielten
die bedenklichſten Enthüllungen. Die Verhandlung wird
heute fortgeſetzt. Ja ſeinem Plaidoyer beantragte der
Staatsanwalt heute die Freiſprechung des Angeklagten,
da der Nachweis von deſſen wirklichem oder fahrläſſigem
Meineid nicht erbracht ſei. Auf Antrag des Staatsanwalts
und der Vertheidiger verneinten die Geſchwornen die
Schuldfragen. Bruder Heinrich wurde infolgedeſſen frei
geſprochen und ſofort in Freiheit geſetzt.

LBLeipzig, 3. Oct. Das Reichsgericht hat die in dem
Eſſener Meineidsprozeſſe gegen Schröder und
Genoſſen von den Angeklagten eingelegte Reviſion
verworfen-

Darmſtadt, 2. Oct. Die Gräfin Auguſta
von Waldeck, Wittwe des zu Tiſſer Roff in Ungarn
verſtorbenen Grafen Friedrich von Waldeck, erſchien heute
vor dem Schwurgericht unter der Anklage, am 11. April
1894 zu Bretten am großherzoglich badiſchen Amtsgericht
in der Unterſuchungsſache gegen den falſchen „Grafen
Neſſelrode“ Adalbert Tomba. von Budapeſt, wegen
Bedrohung wiſſentlich einen Meineid geſchworen zu haben.
Tomba wurde bereits am 24, v. M. von der hieſigen



Strafkammer abgeurtheilt. Die Geſchworenen erkannten
nach einer Berathung von 10 Minuten auf Schuldig mit
dem Milderungsgrunde, daß die Angeklagten bei Angabe
der Wahrheit ſich der Verfolgung wegen Begünſtigung aus
ſetzen konnte. Der Staatsanwalk beantragte 1 Jaht Zucht
Haus. Das Urtheil lautete auf 9 Monate Gefängniß,
wovon 2 Monate und 15 Tage auf die Unterſuchungshaft
in Anrechnungen kommen. Die Angeklagte blieb in Haft.

Reueſte Nachrichten.

Berlin, 4. Oct. (H. T.-B) Der Reichstag
dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach Mitte November
einberufen werden. Jm Reichsſchatzamt wird an der
Fertigſtellung des Etats lebhaft gearbeitet.

Berlin, 4. Oct. (H. T. B.) Bekanntlich hatten
die „Hamb. Nachr.“ behauptet, Fürſt Bismarck
habe nie in Verbindung mit Frhrn. v. Hammer
ſtein geſtanden. Der „Vorwärts“ veröffentlicht
nun, wie er ſchreibt, aus ſeiner HammerſteinMappe
zum Beweiſe des Gegentheils ein Schriftſtück, welches
eine Rede wiedergiebt, die Herr v. Hammerſtein vor
mehreren Abgeordneten der konſervativen Partei in
Stolp am 5. November 1888 gehalten hat. Jn
dieſer Rede giebt Hammerſtein Aufklärungen über
ſeine politiſche Stellung zur Regierung c. und es

Reichstag ſchickten, da berief mich der Reichskanzler
telegraphiſch nach Varzin und beſprach ſich dort mit
mir 2 Tage lang. Er beglückwünſchte mich zu
meiner Wahl und hieß mich willkommen als Mit
glied des Reichstags, weil ich der erſte Vermittler
zwiſchen den Konſervativen und dem Centrum ſei.
Wir beſprachen weiter die Organiſation der konſer
vativen Partei und wie dem Kulturkampf ein Ende
zu machen ſei.“

Frankfurt a. M., 4. Oct. (H. T.eB.) Die
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Belgrad Nach hier
eingetroffenen chiffrirten diplomatiſchen Depeſchen
haben ſämmtliche Botſchafter und Geſandte
der fremden Mächte bei der Pforte eine Col
lectivnote überreicht, worin ſie gegen die ſeit
zwei Tagen in Konſtantinopel ſtattfindenden
Verfolgungen der Chriſten proteſtiren
und darlegen, daß die Polizei den Armeniern
nicht nur keinen Schutz gewähre, ſondern ſogar in
unerhörter Weiſe Gefangene und Verwundete tödte
Die Repräſentanten der fremden Staaten verlangen
energiſch ſofortige Maßnahmen, damit die großen,
den chriſtlichen Bewohnern Konſtantinopels drohenden
Gefahren abgewendet werden, für welche die türkiſche

Wien, 4. Okt. H. T.-B.) Sämmtliche
Blätter legen dem blutigen Ereigniß in
Konſtantinopel ernſte Bedeutung bei und be
zeichnen es als Pflicht aller Mächte, bei der Pforte
auf raſche Durchführung der Reformen zu dringen,
da ſonſt die religiöſen Gegenſätze im Orient zu
ſchweren Complicationen und einem furchtbaren
Ausbruch des muhamedaniſchen Fanatismus führen
müßten

Graz, 4. Ock. (H. T.-B) Jn den Alpen
iſt rapider Wetterſturz eingetreten. Bis in
die Thäler hinab ſind die Berge mit Schnee
bedeckt.

Konſtantinopel, 4. Oct. (H. T.B.) Die
Aufregung bleibt fortdauernd eine große. Es kam
neuerdings zu blutigen Zuſammenſtößen.
Strenge Zenſur wird geübt, wehhalb der Nachrichten
dienſt ſehr erſchwert iſt.

Amſterdam, 4. Oct. (H. T.B.) Die aus
ſtändigen Diamanten und Cigarrenarbeiter haben
neue Manifeſtationenorganiſirt. Die Sozialiſten
haben mehrere tumultuariſche Kundgebungen ver
anſtaltet. Die Lage fängt an beunruhigend zu
werden.

heißt u. A.
e

„Als meine Wähler mich 1888 in den Regierung verantwortlich zu machen ſei.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Shnntag den 6. October (Erntedankfeſt)

1895 predigen
10 Uhr Superint. Martius.Vomlire. 5 ne Diaconus Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdieuſt.
Superintendent Martius.

e. 10 Uhr: Paſtor Werther.Denecriec 5 Uhr: Dige Schollmeyer.

Jm Anſchluß an den Vormittagsgottes-t Abendmahl. Anmeldung
P Werther. wird eine Collecte für das
i ChriſtianenWaiſenhaus.Wo r Uhr Kindergottesdienſt.

Diac. Schollmeyer.Menge ktetie e. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.
Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abend

mahl,Kirchenchor: 9 Uhr Probe im Waiſen
auſe.

Katholiſche Kirche. Sonntag früy 9
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
Perein.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten hiermit

zur Nachricht, daß unſer lieber kleiner Paul
Donnerstag Abend 10 Uhr ſanft entſchlafen

iſt. Hermann Löthermoehbat Frau.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Heimgange ihrer lieben Mutter
ſagen aufrichtigen Dank zugleich im Namen
der übrigen HinterbliebenenS Fülle Sprachlehrer.

Bertha Metzer geb. Müller.

Amtliches.
Zekanntmachung. r t

m Geſellſchaſtsregiſter iſt bei der unterv W e Firma „Gebrüder
Florheim“ in Spalte 4 „Rechtsverhältniſſe
der Geſellſchaft“ heute Folgendes vermerkt.

Die Handelsgeſellſchaft iſt durch gegenſeitige
Uebereinkunft aufgelöſt.

Merſeburg, den 28. September 1895.
Königl. Amtsgericht Abtheilung IV.

Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1896 ein bisher betriebenes
Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches
nen anfangen waollen, ſowie diejenigen,
welche Legitimationskarten zum Aufſuchen
von Waaren- Beſtellungen zu erhalten wünſchen,
werden hiermit aufgefordert, ſich bis zum
20 Oetober er. im hieſigen Polizei Büreau
erſönlich unter Vorlegung des letztjährigen
Gewerbeſcheines zu melden. Diejenigen, welche
ſich bis zur angegebenen Zeit nicht gemeldet
haben, haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn
ſie mit Eintritt des neuen Jahres den Ge
werbeſchein bezw. die Legitimationskarte nicht
erhalten und daher den Betrieb nicht fort
ſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 3. October 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Sommahbemncdi den 5. Oet, 4895,

vormittags 90 WVkaw,
werde ich im Caſiuso hier
1Pfeilerſpiegel mit Spiegelſchrank
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 3. October 1895.
FIovrew, Gerichtsvollzieher.

I e p jeGin Läuferſchwein und eine Ziege

zu vermietheh ugevrnans Knaperdorf.

Im
f. j. Mädchen (Fächer n. Auswahl.

S garten den Mk

Kindergäriwerinnen-Semioar Halle a.

staatl. concessionirt, gegr. A828 v. L. Selälhe im Direction Eysell- W eid
Ausbildung von Kindergärto, I. u. Il. Kl., Kurse zur Wetter vbtck um g

Beginn des Wintersem, im Seminar u Kinder
(48 056)

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 5. d. vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
eine große Partie Möbel,

Bilder u. ſ. w.
Merſeburg, den 3. October 1895.

Tauwehmizz, Gerichtsvollzieber

Windmühlen Verkauf.
Ein in Getreide reicher Gegend gelegener,

maſſiver, neu eingerichteter Holländer mit
Wohnhaus, Stallung und Scheune, ſowie ca.
1 Morgen guter Acker ſoll bei der Hälfte
Anzahlung verkauft werden.

Auskunft ertheilt
Ferd. Aug. Krawus, Jngenieur,

Merſeburg Friedrichſtraßze Z.

Patent- Verkauf.
Wegen Ablebens des Patentinhabers bin

ich beauftragt, das Patent auf eine beſtbewährte
Getreidereinigungs und Schälmaſchine
(Patent Lorch) mit vorhandenen Modellen
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
Ferd. Aug. Kraus, Jngenieur,

WMerſeburg, Friedrichſtraßze Z.

Hausverkauf.
Mein

Markt Nr. S
belegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche
Straße 35.

Wwe. Amalie Steckner.

Speiſekartoffeln,
mehlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum
Preiſe von N. pro Otw. im Einzel
verkauf und in größeren Poſten.

Bed. KIlIauss-
Häuſer- Verkauf.

Die Grundſtücke Gelgrube 42 und
Brühl 6 a ſollen verkauft werden durch

Feſied. M. Kunth.
Ein in der Nähe von Fraukleben in gutem

i Hausgrundstückbefindliches
mit ca. 2 Morgen Garten und 2 Morgen Feld
iſt unter den annehmbarſten Bedingungen ſo
fort zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein ſtarker Zughund iſt zu

verkaufen. Zu erfragen in
Kämmer's Reſtauration.

d Ein Länferfrchwein (Borg)
iſt zu verkaufen

Brühl 14.
r Lüäunferaehweime ſind
zu verkaufen

Lanchſtädter Str. 18.

Die Bruchſteine
von zwei Uebergangsbrücken ſind billig zu ver

kaufen Halleſche Strafze 38.
Ein eiſerner Ofen

zu verkaufen Echmgleſtrafze 5, I.

Ein Schreibſecretär,
gebraucht, in gutem Zuſtande, ſteht billig zu
verkaufen bei
Lowis Albreeht, gr. Ritterſtraße 7
Ein Pferd, von dreien die Wahl,
und ein ſprungfähiger Bulle
ſind zu verkaufen

Döragtewitz r. G
Eine Partie große Kiſten,

desgleichen zwei Blitzlampen
ſind zu verkaufen bei
Schmaleſtr. 29. H. Becher.

Der Laden
GleüSsel 3

iſt ſofort durch mich zu vermiethen
August Grahbneis, Friſeur.

Steinſtraße 4
ſind zwei Wohnungen, parterre und 1. Etage,
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.
Event. kann auch beides zuſammen vermiethet
werden. Das Nähere im Hinterhanſe.

Ein Logis, paſſend für einzelne Leute,
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.
(Preis 90 Mk.)

Clobigkaner Straße 3.

Gine herrſchaftliche Vohnung

mit Gartenbenutzung, Karlſtraße 14, iſt zu
vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

Zu erfragen Karlſtraßze 20.
Die Parterre Wohnung weiße Mauer

Nr. 11, enth. 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zu vermiethen und am 1.
April 1896 zu beziehen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Handels
gärtner Richter.

G Karlstrasse 1I1
iſt das Parterrelogis, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, nebſt Vor
garten von jetzt ab zu vermiethen und April
1896 zu beziehen.

Gotthardtsstrasse [5
iſt der Uhrmacher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. Sehönbhergow.
Wohnung zu vermiethen

kl. Sixtiſtraßze 15.
Eine Wohnung, 4 Stuben, 3 Kammern,

1 Küche, 1 Bodenkammer und 1 Stall,
e n Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

tall,
eine Werkſtatt für Schloſſer oder andere

Handwerker
zu vermiethen.

Zu erfragen Saalſtraſze 13.
Joh n isſt ße 9 eine Wohnung zu verJ ſl n Ia J miethen und 1. Januar
zu beziehen.

Zu vermiethen vom I. April n. J. ab: I.
Etage Clobigkaner Str. 28, beſtehend aus
4 Stuben, 3 Kammern und ſonſtigem Zube-
hör, verſchließbarem Entree, Badeeinrichtung,
Waſſer und Gasleitung und einem großen
Stück Garten mit Ausgang nach der Teichſir.

G. im enth.
Ein Logis und eine kleine Wohnung ſind

zu vermiethen. W. Nah
1. Etage, beſt. aus 3 heizb. St., K., K. u.

Zubeh., zu vermiethen und 1. Januar 1896 zu
beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Halleſche Straße Nr. 21 iſt die
ParterreWohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Eine freundliche Dachſtube iſt an ein
paar einzelne Leute zu vermiethen und 1.
Januar 1896 zu beziehen

Neumarkt 45.
Wohnung, 2 Stuben, K., K. und Zubehör,

zu verm. und Neujahr oder früher zu beziehen.
Näheres Steinſtr. 6, im Laden.
Ein freundl. Part.Logis von St., Kammer,

Küche u. Zubehör zu verm. u. 1. Jan. 1896
zu beziehen Clobigkauer Straße 7.

Ein kleines Logis iſt an ruhige alte Leute
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Oelgrube Nr. J. im Laden.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen.

Zu erfragen kleine Ritterſtraßze 16.
Möblirte Stube mit Bett zu vermiethen

v. d Gotthardtsthor 3.
Daſelbſt iſt eine Schlafſtelle offen.

Gine fein möhlirte Wohnung
iſt zu vermiethen

Gotthavdtastrasse 32.
Eine fein mödl. Stude

iſt ſofort zu vermiethen
Steinſtraße 6, I. rechts.

Gesuehnt
wird zum 1. Januar 1896 ein Logis im Preiſe
von 100--120 Mk. Offerten unter L. 4100
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Höherer Verwaltungsbeamter ſucht 2 gut
möblirte Zimmer, möglichſt mit Klavier.
Offerten unter B. 12 an Haaſenſtein

Vogler, Merſeburg, erbeten.
Jch wohne von ſetzt au

Mälzerſtr. Nr. 9.
Br. Reichsteinm, Lohndiener.

für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Folz
dine billigſt zu haben
in der

Königsmühle Merſeburg.

Größtes Schuh und
Stiefelwagaren-ager, als:

Langfſtiefeln von 12 Mk. an,
MännuerHalbſtiefeln von 6 Mk. an,
Damen Promenadenſchnhe v. 3,75 Mk. an,
Kinderſchnhe von 60 Pf. an
empfiehlt

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

Zamengarderobe,
r n r angefertigt undür jede Dame auf ſelbſtgefertigtem Schnittnach Maaß gearbeitet bei oſertg 5

Jda Manck, Oelgrube 7, 1 Tr., r.
Prachtvolle Sahnen- Margarine, im Ge

ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter

vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. franco Nachn
Mk. 7,50 Otto Bauer, Cöthen i. A. 32

Meine Damen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit

5 C 1Bergmann's LilienmilchSeife
v. Bergmann Co., Dresden Radebenl,

(Schutzuarke: Zwei Bergmänner)
es iſt die beſte Seife gegen Sommer
ſprofſen, ſowie für zarten, weißen, roſigen
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Parni
Wewrger, Neumarkt-Drogerie.



Unter Preis.
Ein Poſten 130 cm breite

S ſchwerer

NMatratzen-Drelle
M in uni, roth, roth und gran
M geſtreiften Muſtern, in verſchie
denen Qnualitäten
das Meter v. 80 Pf. an.

(tto Dobbowitz,

Friſche e.
Rügenwalder Gänuſebruſt,
Zamburger Rauchſleiſch.
Galantine von Gefſlügel,

Teltower Rübchen,
friſchen geräucherten Aal

empfiehtt C. L. Zimmermann.

Geſchäftseröffnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend zur gefäll. Nachricht, daß ich
Sonntag den 6. October 1895

Unteraltenburg Nr. 45
Barbier Friſeur- u.
Haarſchueide Stube
eröffne. Um Zuſpruch bittend zeichne

Hochachtungsvoll

Oskar Blamberg,
Barbier und Friſeur-

Kernuriſe Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis

Schellfiſch,
Seehecht.

Ränucherwaaren,
Vratheringe, Sardinen, Nennangen,

gingen Citronen
empfiehlt Krähmer.

Gutes kräftiges

Lameibrrot
von Herrn Bäckermſtr. Weineck aus Genſa

u Iggngrt If,
Nähmaschinen

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Prima Bindfeiseh,
D Pfd. 40 und 50 Pf.,

weit Nürnberger.
X. Quedlinburger

Pferde LotterieHeh, 10. Oot. 95 Rauptgew. 4500 Mr. V.
I500 Gewinne 1. Werfhe von 27500 Mk.

Loose a 2 Ia Kk bei dem
General- Agenten

Carl Krebs in Quedlinburg
Louis Zehender und Heinr.
Sehultze jum. in Mersehurg.

S e m en
Hrecholermeiſer,

empfiehlt ſein größtes Lager in

pazierſtöcken,
Faus u. Jagdtabakpfeifen,

Shagpfeifen,
Cigarrenſpitzen

in Weichſel, Bernſtein und Meerſchaum,

ederwaaren
und

Folzgalanteriewgaren.
Reparaturen an allen oben benannten

Sachen werden ſchnell ausgeführt.
9

Saure Sahne
hat täglich abzugeben
Gustav Schönberger jun.

e

Hehst billig zu verkaufen,

alle Bruclohdoolaule

0. F. Sperl Juh: P. Elkner,

eichalkkrone.
I mittags 24 Uhr ab,

Sie

Mit dem Princip
gediegene Waaren mög-

bringe einen Poſten

Hemdentuch
Meter zu 28 Pf.

zur Empfehlung.

o Schäfer
rein Cacao und Zucker

a d. 80 St und 120 P.
empfiehlt

Dampfmolkerei Nerſehurg
empfiehlt täglich friſch

Pollmilkch (3 mal tägl. friſch),
Magermilch,
Buttermilch,

dicke 2Wilch in Satten à 10 u. 20Pf.
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Sahne,
feinſte Hüßrahm- Tafelbutter,

imburger Käſe,
Hahnenkäſe,

arg ſehr ſchön,
andkäſe,Fortionskäſe, ſehr pikant

Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und
Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.

Carl Raueh,Markt 25. Amtshänſer 3

Nur mit TBäen d
c enmn

ist
Inhoffen's
gebrannter

eent!Anerkannt wohlſchmegendſter

und im Gebrauche billigſter
natürlicher Bohnen- Faſſee

beim Kaiserl. Vatent-
amte geschützt

P. H. Inhoffen, Bonn,
Hofljeferant Ihrer NMajestet

der Kalserin u. Köntgin Friedrich.
Erste und grösste

Dampfkaffeebrennerei in Bonn.

Preiſe:
80, 85, 90, 95 und 100 Pf.

per Pfd.-Packet.
Zu haben in Merſeburg bei

Fr. Otto rennt e
Aunl. Herrnan. T Gv. rn

Sonntag den 6. October, von nach

m Ballmuſik.
B. V altG

Sonntag den 6. October, von nachmittags

3 Uhr ab, e Wer zen rwozu ergebenſt einladet
Nöckel, Gaſtwirth.

et
Sonntag den 6. d. M.

e Tanzmusik,

Kranken und Sterbekaſſe

Sonntag den 6. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Monatsronferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Veiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstanet-

Fischer-Innung.
Die Quartalverſammlung

findet Montag den 7. October, vor
mittags 10 Khr, im Reſtaurant Annnn
Augnurtem“ ſtatt.

VFromz Wowvtas, Obermeiſter.

d Allgemeiner Turnverein
Sonntag den 6. Octbr. 1895

Turn fahrt
nach MüchelnAlbersroda

Schleberoda.
Abfahrt früh 6 Uhr 57 Minuten.

Der Vorſtand.

Freie turteriſche Vereinigung

Sonntag den 6. d.Partie: Fraukleben Roßbacher

Denkmal Luftſchiff Freyburg.
Sammelplatz: Bahnhof 62 Uhr früh.

7 V. „Iyra“.
Heute Abend /29 Uhr

Sümgstumd e.
ahlreiches Erſ nothwendig.Zat Dew Vorstand

Carrousselſfahrt
auf dem Rinderplatze.

Dazu ladet am Sonntag die Jugend ſowie
die geehrte Einwohnerſchaft Merſeburgs höf-

lichſt ein E. Pieritgz.
Schwendler's Reſtaurant

empfiehlt heute friſche Sendung

ff. Piiſener vorzügl. Qualität,desgl. ff. HOettler'ſches Lagerbier

Gänſe- und Haſenbraten,
div. ſelbſt geback. Kuchen.
Angarten(im Saale.
Sonntag, 6. October, abends 8 Ahr,
eine große Wundervorſtellung,
gegeben von dem rühmlichſt bekannten Zauber

künſtler und AutiSpiritiſten
i

mit ſeinen Original Productionen in der
höheren Magie, ſowie ſpiritiſtiſche Expe
rimente nach Evg Fat n. ſ. w.

Entrée 20 Pf. Kinder 10 Pf.

Zur Zufriedenhetit,
Hente Sonnabend SalzKnoehem.

K. Rudolph.

Badelt's Reſtauration.
Heute Abend Galzknochen.

Poſyka's Restaurant.
Heute Abend Salzknochem.
Schöneberg s Reſſauration.

Heute Sonnabend Abend

Saal Km o e em.
Tiefen a eller,

Heute Sonnabend Abend

S a R Ka o e eA. Kohlhardt.

Sauer's Restaurant.
Heute Abend Salzknochen,wen h Ah Be eP ſöelhan 7l find

Sonntag den 6. October, vonet 3 Uhr ab
Tanzinuſik,

wozu freundlichſt einladet

e El oF. Kinmer s Reſanroſion

Gaſthof „Drei Kronen
Heute Sonnabend von abends 7 Uhr ab
ff. Salzknochen mit Klößen.

Oelzm er.Voge“'s ßestauration.

Heute Abend von 6 Uhr ab
i salzknmouhen.Zugleich empfehle friſche Enlze.

Rohland's Reſtanration.
Morgen Sonntag Gümge-, Vnten-

Hen ute Abend Salaknochen-
Ribection,

eDrng un und Seriag von Th Woher in Merſeburg e

umd annchen- Aug.

(rolögenbeitsbanf

100 Stück diverſe
Regenmäntel

mit und ohne Kragen offerir
ich in Folge vortheilhaften Ein

kaufs für die Hälft
des regnlüren Werthes.

Otto Dobkowitz

S

BitteAn die hieſigen und auswärtigen Herren
Landwirthe erlauben wir uns die ganz er
gebenſte Bitte zu richten, uns für den kommen
den Winter wieder wie alljährlich mit Futter
zur Unterhaltung des Ziergeflügels auf
dem Gotthardtsteiche unterſtützen zu wollen.
Zur Entgegennahme hat ſich Herr Gaſtwirth.
Pfeil im „Goldenen Hahn“ hierſelbſt freund
lichſt bereit

Der r Verein.Th Mayer.Maſchinenjungen,

nicht unter 16 Jahre ealt, werden
geſucht. Königsmünhle.

Ein Mann kann zum 15. d. M. als

Pferde Knecht
antreten Vnteraltemn burg 43.

Ein j. Mädchen, welches die
Kranz- und VonquettVinderei

erlernen will, kann ſich ſofort melden.
Krause, Handelsgärtner.

Ein Hausburſche
wird zum ſoforkigen Antritt geſucht

Bahnhofitraßze 10.
Cine Frau zum Brotaustragen

wird s0 ort geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Verwalter, Volontaire bei freier Station
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. SchäferOber und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte

(Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Büreaun v. Friedrich
Große, Halle a S, Leipzigerſtr. 29 I.

R Verioreomn ewurde am Sonntag Abend vom Tivoli bis
Burgſtr. ein weiß und blau geſtreiftes Vall
tuch. Der ehrl. Finder wird gebeten, ſelbiges
gegen Belohnung abzugeben

Halleſche Str. 39.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G.

mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat September 1895.

Einnahme. Mark
Kaſſenbeſtand v. Monat Auguſt

Pf.
13,219 52rn auf gegebene Vorſchüſſe 107 343 57

Vorſchuß Zinſen 2424 05
Vereinscapital von Mitgliedern 216 45

Reſervefond 18Aufgenommene Anlehen 12,552

Jncaſſo Conto SGiro Conto Berlin 9,401 31Laufende Rechnung Berlin

Bank Conto 22,000Eonto für Verſchiedene 146 64
Summa 167,821 54

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 106,133 39
Zurückgezahlte Anlehen 25,001 84
Gezahlte Zinſen 99 91Zurückgezahltes Vereinscapital 41 56
Verwaltungskoſten 901 45JncaſſoConto

Giro Conto Berlin 3,737 73
Laufende Rechnung Berlin 6,737 60
Bank Conto 5,614 75Conto für Verſchiedene 179 70

Summa 178,7 95
e Beſtand 18 873 61.

J. S. Dürr. E.Beſte und billigſt Vezugéquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,

Jecht nordiſcheBetttedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. jedes be
tiebige Onantum) Gute neue Vettfedern

per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
1 M. 25 Pfg.; Feine prima Kalb e
daunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Fig. 4
Weiße Polarfed. 2M. u. 2 M. 50 P.
Silberweiße Vettfedern 3 M.,50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt hineſiſche
Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M.50 Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 59 Ral

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenomm

Peoher Co. in u Hertford in W
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